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WTB B erliu, 28. September. Eines unserer Ma tin e-
luftfchiffe griff am 27. September uiorgens »die Flug-
station L e b ar a und die Abwehrbatterieii auf der JUJCI O e f el
mit gutem Erfolg an. Das Litstschiff ist trotz hcfttgster Be-
fchieszuiig wohlbehalten: attriicfgclehrt.

Die heutige Reich8tagssit3ung.
§§ Berlin, 28. September. Der Reichstag nahm heute nach«

mittag nach 3 Uhr seine Sitzuugen wieder auf. Auf der Diges-
ordiiung stand lediglich eine ältere Rechnuiigssache aus den
Schiitzgebietein die natürlich keinerlei Debatte verursachte. Zu·
nächst begrüßte Präsident K a e m pf mit einer im unter:
läiidischen Sinne gehaltenen Llnspraclse die Abgeordneten. Dann
ergriff der R e i ch s k a n z I e r das Wort. Er gab eine Darstellung
der Ereignisse seit der Kriegserkläruiig Italiens

u n d R u ni äu i e n s, wies darauf hin, das; in den lebten Tagen
�Nie Feinde zwar im Westen mit riesigen: Aufgebot von Eiiteusclzeii
lind Miinitioii einige örtliche Vorteile errungen haben, das; aber
unsere Front ungebrochen steht und daß auch im Osten »der
Stumpf mit günstigen ällussichten für uns lociter
geht. Wir haben also alle Veranlassung, iiertrauenss
voll der weiteren Entwickelung entgegeuzitsehein ohne
zu ermatten und die Lioffniing auf den Slsg
zu verlieren. Weiter beschäftigte sich der Kanzler
auch mit den T r eisb er e i e n im J u n e r n, mit den gegen ihn
persönlich ausgesprochenen Verdächtigiingsen inbezug auf die
Führung des Krieges und die Asnlveiiidung aller uns zur Ver�
fiignng stehenden Waffen. Er kam auch auf die seinerzeit von
ihm in Lliissicbt gsestellte Neuorientierung zu sprechen
und betonte, das; allen �üchtigen der Aufstieg gesichert werden
niüfse und daß auf sozial-politischem Gebiet weitere Fortschritte
angestrebt werden iiiiisseir Was sich draußen im {Gelbe so bewährt «
hat, uiusz nach »der Heimkehr im Jsninern die Erfüllung seiner
berechtigten Erwartunsslen finden.

llie Somiiielclilaclit
Von unseren: Kricgsberichterstatter Herm an n K atf eh.

Großes Hauptquartiey N, September. _
In der Sonimeschlacht hat sich ein Vorgang wiederholt, der für

die ganze Form dieser Schlacht typifch geworden ist. Nach dem
unsisnnigsteii Trommelseucr mit der von» der ganzen Welt herge-
ftellten Artillerieinunitioii überließen wir die völlig eingeebneten
Stücke unserer Frout dem Feinde, darunter E o m b les, das schon
längere Zeit bewundernsiverteii Widerstand geleistet hatte. Wenn
man sich erinnert, daß das zwei Kilometer davon entfernte
Maurepas genau vor einein Ninus-it in Feindes-band fiel, wird man
den heldenmiitiaeii Widerstand der» Deutschcn, die hier die Stellung
verteidigt-zu, größte Bewunderung zollen. Eine halbe Wegstunde
in einem Monat! Welches mit allen nioderneu Viitteln ausge-
ftattete Panzersort hat solche Leistung aufzuweiseit? Seine An-
griffsbasis hat der Feind in drei Monaten der Sommeschlacht nicht
verbreitern können. So bleibt der Drucbauf die Peripherie be-
schränkt, und wenn die Gegner diese Peripherie alle Monate um
eine halbe Wegstunde weiter verschieben, so werden sie. doch ihr
Ziel. den Durchbruch, ebenso wenig erreichen, wie ein Wanderer
den Horizont. «»

Großes H«auptquartier, 27. September 1916.
Trotz der siebeuzgstiiiidigeit Artillerievorbereititug die dein

Feinde nach seinem eigenen Eiugestäiidsnifse keiner Steigerung
mehr fähig schieiy und trotz der ungeheuren Infanterieniassein die
er rückfiibtslos einsetzte, ist den: Feinde das ersehnte. Ziel, die
deutsche Front an einer Stelle zu durchbrechen, nicht gelungen.
Nachdem sein erster Angriff am 25. ihn bis etiva an die Linie
Courcelette��Eaitcoiirt l�Abbaye��Guendecourt�Lesboeiifs���9Jtorval
-"-Frkzgicourt��Raucourt��-Boitchavesites geführt hatte, die ihm nur
du: Besitz einer völlig zerlsäniiiietten Trümmerzouc
ruinen und bis zur Uutenntlichkeit zerschofscueii Stellungen ein-
brachte, konnte er gestern diesen mit« Vlutopfern ohneglejilsen be-
zahlten Gewinn nicht ansbauein Den bei Thiepval spitz ein-
springendeii und nun schwer haltbargewordeneii Winkel über:
licszeu in&#39;t ihm freiwillig. Im Süden seines Angriffsabschnittes·
kam der Feind nicht vorwärts. Wir verbesserteii hier bei Halle
unsere Stellungen und nahmen Franzofeunester aus, die noch von
den« früheren Kämpfen übrig� geblieben-worein Bei Eftrzss und

im Handgranateiikuinpf
abgciviescin ikstliaf der tlliaas und zwischen Maus und Mosel
dauerte der gesteigerte Llrtilleriekampf an. Sonst herrschte an der
ganzen Front nur lebhafte Patrouilleisp »und Fliegertätigkein

W. S ch e u e r m an n, Kriegsbcriihterstatten

beiletriing der Zeppelinbelatzung;
WTB L o nd ou, 28. September.  Reuter!. 22 Mit-

glieder des am 24. September zerstörten deutschen
Luftschiffes sind mit inilitärischen Ehren begraben worden;
6 Offizicsre des FlZegerlorps trugen den Sarg des Komma·ndauten.

llslioote im nördlichen  Eismeer.
§§ Dcutfche ll-Boote find. wie der ,,B.Z. a. Mk« aus Kristiania

gemeldet wird, jent auch im nördlichen  Eismeer erfchiencn. c
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v Don o« "Dampfer und zweiSegelfchiffe

Au der Summe neue Anstiirme siegreich
abgeschlagcn

Jin Osten: Vordringeit bei Korytnica
Gegen 3000 Ritfseit gefangen.

lAmtlicher Bericht!
WTB Grofzcs Hauptcsuartich 28. September.

weltliche-«« Kriegsschaar-latet.
heeresgruppe Kronprinz Rcipprechb

Zwischen Ancre und Som me haben die Eitgläiider
und Franzosen nach einem die bisherigen Erfahrungen fast
noch iiberftcigenden Vorbereitungsfeiier ihre starken An«
grisfe erneut. Auf dem grössten Teile der Schlachtfroiit hat
unsere durch die Artillerie und Flieget wirksam nntcrftülzte
nnerschiitterliche Jnfanterie iintcsr den Befehlen der Gciicrale
Sixt von Arniin, Hucgcl und von Schenck den Feind
siegreich abgeschlagen. Bei Thiepval und öst-
lich von Eaucoiirt l�Abbay e ist der erbitterte Fiampf
noch nicht zum Abschluß gekommen. Besonders heftig waren
die aus der Linie YJiorvaLJBouclsavesiics vorge-
trageneu Angriffc, die der Gegner ohne Rückficht auf die
bei seinem ersten gänzlich gescheiterten Sturm erlittenen
blutigen Verluste gegen Abend wiederholte; eiugedrungene
Abteilungen wurden sofort aus unserer Linie zurückge-
worfen, in kleinen Stellungsteilcii uordöstlich von Raneourt
und östlich vou Bouchavcsnes vermochte fich der Gegner zu
halten.

f Unsere Flieget« haben gestern sieben Flugzeiigy davon
vier im Somme-Gebiet, abgefchossein

-.....Eiu kleines über holländifches Gebiet augeflogeiies und
  ebenso zuriickgekchrtcs feindliches Gcschniader griff Alost

erfolglos an. Bei einem englischen Bombenangtisf auf
Brüssel wurden 15 Häuser zerstört, 13 Belgier getötet, 28
verwundet.

sittlicher Ariegssrtsattplatn
Frout des Generalfeldmarschallo

Prinzea Leopold von Bayern.
Schwächere russische Verstöße an der Aa  westlich von

Riga!, sowie zwischen M i a d z i o I - und N a r o c z - S e e
wurden leicht abgewiesen.

bei Dampfer �bcftcno� freigegeben.
WTB Hamburg, 28. September. Nach einer bei der Hamburg-

Siidamerikanischen « Dampsschiffahrts-Gefellfchaft eingetroffeuen
Nachricht ist der seinerzeit von den Rossen weggenommene
Dampfer ,,Desterro« gestern wieder in Schweden eingetroffen.

bei« Sternen.
WTB B e r l i n, 28. September. » Eines unserer U n t e r -

se e b o o t e hat am 23. September vormittags in i« Nordsee
elf englische Fifchdampfer mit zusammen1605 Brutto-
r e g i st e r t o n n e n, ein anderes Uuterseeboot am gleiche» Tage
am Eingang des Kanals vier belgifche Seeleichter versenkt.

Italieniiclie Seliiii8veilnlte.
W"TB. Be tu, 28. September. Nach einer im »Corriere della

Sera« veröffentlichtcn Statistik hat Italien im Juli fünf
mit 16 871 Tonnen

durch des; llsBootkrieg verloren und im August mehr als« das
Dreifachy ntiiiilicls 7 Dampfer und 39 Segler mit 54135
Tonnen. Die italieuisiheii Verluste im August übersteigen die
eitglischen um rund 3000 Tonnen. -

Griechenland.
Dieb Aufslandsbewegung in Griechenland.
S. Sofia, 27. September. lTelegramm derspSclslef Ztg.!

Die Nachrichten über die neuesten Ereign.sse in Griechenland und
die Reise Ltseniselos nach Saloniti werden in politischen Kreseu
Sofias mit absoluter Ruhe aufgenommeikda Vulgarieit auf alle
Evqntualckäteii volltommen vorbereitet ist. Es herrscht die
Meinung vor, daß die Königspartei siegen und den Frieden
erhalten wird.

WTB. A t h e n, 28. September.  Agence Havasl Der �Dampfer
»Atromitos« mit Weitiselos und Admiral Kundurtotis
an Bord ist in K a n e aheute nacht- vor Anker gegangen. Die Fahr-
giifte gehen morgen früh an Land. Die Bevölkerung« unddie bürger-
lichen nnd inilitiirischeii Behörden bereiten einen Riesenempfang
vor.

,,K·airi«»m7ldet: Die» Griechen in N iko s i a lC v v e r n! haben
in einer Versammlung beschlossen, sich der n ast i o n a l e n- B e r -
teidigungsarmee anzuschließen. Auf dem Fort wurde
die griechifche Flagge geküßt. In Athen gebt die Rede von derVers
anstaltuna einer Versammlung, die die aufstiindisclie Bewegung miß-
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billigen soll. i

Die im Tagesbericht vom 22. September erwähnten
verloren gegangenen Teile unserer Stellung bei Korytå
u i ca sind gestern durch einen voll gelungenen Gegenangriff
der Truppeii des Generals v. d. Marwitz nach
schloerein Kanipf wieder erobert nnb darüber hinaus noch
Vorteile errungen. Alle Versuche des Feindes, uns wieder
zurückziitverfein sind gescheitert.

Das russifehe vierte sibirische Armoekorps hat nach den
Meldnngeii unserer Truppcii Verluste erlitten, die einer
Pekllichkllllg des Kokps nahekommen. 41 Offi-
ziere, 2800 ålliaiin sind gefangen in unsere Hand gefallen,
ein Geschütz und 17 Piasclsiiiengewchrc erbeutet.

Front bes Generalg der Fiavallerie
Erzherzog Carl.

Zur Verbesserung der Stellung schaben wir westlich
von Folw Krasnolesie  zwischen Zlota Lipa und
Narajowka! unsere Linien vor, nahmen 130 Rassen gefangen
und erbeuteten vier Niaschinengewehrr. Gegenstösze bliebe
ergebnislos. E

In den Karpatheu griff der Feind an verschiedenen
Stellen an nnb ist, zum Teil erst nach Nahkauipß zurück-
gcfchlageiu Nordöstlicls von K i r l i b ab a finb Gcgcuangriffe
noch im Gange.

Kriegsschaar-laß in Siebenbürgen.
Bei H e r m a n u st a d t wird erfolgreich und hart-

näckig gekämpft. i

Ballian-xirieg-fclsauplatx.
An den Fronteu keine Ereignisse von besonderer Be-

bentnng.
Unsere Flieget warfen auf das von den letzten Au-

griffen noch an mehreren Stellen b r e ii n e n d e B n k a r est
erneut eine grosse Zahl Bomben.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorff

Diese Tatsache falle mit den geheimen Beschlüssen zu-
sammen, die im Verlaufe seiner gestern abend abaehalteneti Zu-
sammenlunft von Anhängern Gunaris� gefaßt wurden.

Die französischen und englischen Berichte.
_  Französischer Heeresberichrvom 27.» September, trach-

mtttags: N ö r dl ich b e r So m m e· richteten sich unsere Truppeii
in den eroberten Stellungen ein. Die Deutschen versuchten nachts
keinen Gegenstoß. S ü b li ch d e r -S o mm e lebhafter Geschütz-
kasmpf in der Gegend von Barleuxp Am Abend verhalf ein
glänacnb durchgeführt« Llngxiff den Franzosen zur! Wegiikxhtzie
eines von den Deutschen kräftig gehaltenen Ge·holzes, welches ostlich
von Vermandovillers in die franzosische Linie vors-drang. Sonst
wars die Nacht überall ruhig.

Orieutariiiee: Von dezr S t r u m a bis zum  a r da r s wache
Artillerietätigteit Oftlich d er Czer n a griffen die Bu garen
mit starken Kräften wichtige Stellungen der Seirben auf dein
Kaimaktsclsalan an. Drei heftige Angrifte wurden durch das Kreuz-
feuer von cveschützeii und Maschmenaewehreit gebrochen, welches den
Bitlgasreii erhebliche Verliifte·beibrachte. Die Serlieu machten 60 Ge-
fangen-h� da-runt-1Hszeinen» Offizieo Auf unserem linken Flügel be-
schoß unsere Artillerie feindliche Stellungen lebhaft.

WTB Französischer Bericht vom 27. September, abends: Nach
einer heftigen Artsillersievorbereitiing richtete der Feind nördlicls
d e i« So mm e einen starker; Angriff auf unsere neuen Stellungen
von V o u ch»-a v e s n e s bis südlich des Gehöfts bei-m B o l s L a b e.
n einer Hlanzenden Gegenoffensive warfen sich unsere Tsrsiivpen den
tii·rmwe en des Feindes entgegen, die sie in Unordnung zurück-

schlugeuknachdeni sie ihnen beträchtliche Verluste» beigebracht hatten.
Wir machten 250 Gefangena darunter 6 Offizien und erbeuteten
acht Maschinengewehre Wir erweiterten unfeire Fortschritte ostlicli
und südostlich von Rsancourt und drangen »in das Gehölz
S· t. P ie r r·e -V a ast ein. Von den übrigen Teilen der! Front ist
nichts zu melden.

WTB Euglifcher Heeresbericht vom 27. September. An dar
Schlachtfront wurden aläsn �enbe Fortschritte gemacht. Sliorbto-eftlicl!
vonFlers nahmen unsere. g sppen fein-bliebe Graben· in einer Alls-
dehnung von 2000 .L!ards und sind nun in einerLtnie mit der Ost-
seitc von Eaiicourt l�L!lbbave. Nordöstlicls von Thievbal fanden
heftige Kämpfe statt, in deren Verlanfe unsere Truvven stimmten.
Sie halten jetzt das unter dem Namen ,.Stiiff«-·S»clianze bekannte
Wer! auf dem: Hasuptrüctem 2000 Yarden uordöltltcli des Dorfes.
Überasob  bewahre, vier Flasmmenwerfer und mehrere Tausend
Ladungen Artilleriemunitiou und  brannten wurden von uns in
C ombles erbeutet. wo iinserelltesrbiiinldeten ebenfalls grosse Beute
anKticismaterial machten. Die» imLauiedieir lebten beiden Ge-
fechtstage gemachten Gefangenen bringen die Gesamtsumme in b&#39;en
Kämpfen der» letzten 14 Tage auf 10 000. Zwei feindliche Flugzeuge
und zwei z esselvallonss swurden gestern von uns zerstört. Ztvei
unfesiser F ugzeuge werden vermißt u...



Scblelilcbe jjnfanteiie an an Stimme. l
Von unserem Kriiegsberichterstattier Hertuaiin Katsclx

G. H. O» den 26. September 1916.
Leiden und Heldcntuin in den Kämpfen an der Somme- gleichen.

sich überall; überall fiir-den wir »die fast uiibegreifliche Gelassen-
Heil, mit Der Die Slllciiniischcift und ihre jugendlichen Führer in den
Zlsaiiipf eintritt und im fchtoersteir {Ringen tagelang Glis-Hält; Um
iiach einigen wenigen Tagen ider Ruhe an anderer Stelle wieder
die nämlichen Szenen des wildesteir Kauipfes zu erleben. Die
Criuzelljaiidlriiiki verschwindet in deui genieiiiscitiieii Heldenmut, und
die, die gerade das allerfchtverstex was zu ertragen war, erzählen
könnten, haben den Sllciind fiir immer geschlossen. sjiier und da
gelingt es aber, von älliitkäuipferii an? Den bösen Tagen das Eine
nnd »das Lltidere zu hören, das derHeitiiat die ganze kriegerifche
Größe des schlichten Nlansiiies offenbart.

Alls KoseL Rcrtilior nflv. sind die Leute. Den ersten Stoß
 harten fie am l. Juli im M. . . .-Wcilde ciufzixufangeiusdeti man
den Bliheriiliiald genannt hat, weil Bayern solange darin gelegen
hatten. Als nach dem langen Trotnuielsfeuer am 1. Juli der feind-
liebe Angrisf einsetzte, lag der· Waild morgens im dicksteii Nebel.
Die Eugländer griffen in dem Ssrhiitze dieses Nobels iisbcrsrafcheiid
an, iiberraiiiiten die völlig zerschsosseiien ersten Gräben der Säubern,
Der Rest der kbescitzrtiixs mußte sich zri«r-iickzieheii, »und in diesem
trilisclileii Sliigeiililick»lr«srirdeii unsere. Schlesicr vorgeschiclh Es
xrcslaiizs il!iieii. die im Laufschritt vergingen, den Stoß arifzm
scingeir den rllngriff zinii Sstehen zu bringen unid Die Stellung
zu halten. 2:5 Tag-c hat eine Fliunspsagnie des Regimentes hier
iiuisgchiiltein stets inherster oder zweiter Linie. Jn dem Hin nnd
Esel: der Ztäuipfe war zweimal ein und derselbe Batailloirssstab
niuaingelt, ifefangen, zweimal wurde er wieder liercriisgehsaueir
.5.Jiicr· wie iilierall harten Die Leute cisußer der unfinnigeii Artillerie-
beschießiiiikz Die mir von Jnsfanterieanxiriffeii uuterbrocheii würd-·,
die-selben grossen Schwierigkeiten zu ülbcrtriiudein wie. ihre starrte-
raderi an anderen Stellen der Srimmefrriiit die fast unniögliclie
Verbindusirxi mit idcn Gräben, mit der Llrtilleria mit dem Lib-
lraiissiort der Verlvundetsein deui Heraiiscliaffeti voii Slliuiiitioiu
Essen und Getränken. Namentlich spie Beschaffung des Gctränkes
war oft rierzlvcisclt sitz-irrer. Die Träger, die den slciffee nach vorn
bringen sollten, wurden entweder sellbst abgeschosseii oder alle ihre
lstefäße zertrümmert. An einer Stelle hat die Notweiidigke,t,
irgend etwas zirrn Trinken zu besorgen, dazu geführt, -daß in still-«
schlrieikietideiii iibereiiikoiiiuieii Franzosen und Deutsche zu ver-
schiedeneii Stunden aus ein-- und derselben zwischen der! LiUiCII
liegenden Ziftertie Wasser fchöpfteiu Einier suiiid Kochgeschirre
warben an Tragrieiiieiu Brotbeutelbäirderkiy Bindfaden usw. in die
gzissterne herabgelassen und so das, was keine skreatirir entbehren
kann, gefebbbft. tlliclkts kann die wahnsinnig-s Steigerung der
släuipfe an der Seiiiuie besser kennzeichnen, als dieser Vorgang,
bei dein die grinimigste Feindschaft an »der Clrenze nienfchliclletr
Veruiögseuis Halt iiici.ht, sund sdier Feind dem« Feinde das Trinken
erniöcilichte Das Essen kommt, wie alle sagten, erst in zweiter
List-sie in Bett-eilst. Trotz, der iibernieiischlichxeii Lliistrenguticien und«
dem lriahrhast notwendigen tsräfteersatz erklärten alle, daß ihnen
das Essen, das Sinnen, einen großen Widerwillen scinflößta - ian
rergesse iiicht, das; alle die Beute in Stellungen ausharren miiffen,
Die durch ungczählte verwest-e Leichen ganz in eine verpestete Luft
ciugehiillt sind. Wird der Hunger einmal doch zu stark, je nnn,
dann zieht man einen Leichnam in den Graben, ob Freund oder
fieiiib. lind uiiterssuclit den Toten nach vorhaiidrtier eiserner Rcitiriix
Die bei gefallenen Engliändcrir stets zu findende tlltarmela-De ist
darin hochivillkoiiiriiseti. Die Lliikiciift Von Trägern mit warmem
Esscll au?» Der pFycldliiclje wird iiatiirliilj mit großer Freude begriifai;
llsclilxlcr wohl des Essens als der wackieren Tat wegen.

Ltiiihreiid der Kämpfe im Bahernwald fiel sein Kompagnie-
fiihrer durch Schläfenschrifss Da mußte denn mitten in dem Wirr-
warr des liiiis und herwogeiideti Kampfes eine. Neueinteilunzx Der
SilJllIfJügUii�. vorgenommen, mußten Züge, die mehr als cinidere ge-
litten �hatten, ciirifgsefsüllt werden usw. Solche kleine Züge zeigen
deutlich, dass, nie, auch iiicht im schwersten Kampfe die Foruu der
Zusciniiireiihciiig leiden darf, wenn anders der Führer Die Sicher-
heit �in Der Handhabung seiinier Elliaunschcift nicht eiitibiifzeii soll.

i&#39;ll? das Reginient aus dem Bahernwald zsurückgezogen wurde,
wurde es iiach einer Ortschalft kommandiert, die bis dahin vom
Einer des Feisiides rierschoiit geblieben war. Gerade an dkitfeni
Tage iiber wurde A. . . . mit einem fiirchtserlichen Fesueriiberfall
liest-treibst. Die noch darin verblieben-en Einwohner flüchteten Hals
iilier Siopsz all ihr Hab und Gut blieb in den zusaiumenstiirzctideri
lireiiiiciiisseii Häuser-n, ein Opfer der Zerstörung und des Feuers.
Ncitiirliclsi war es iindeiikbcru die Mannfchaft hier unterzubringen.
Illlsan bit-zog also trotz ftrönienden Regen das Bett eines in Friedens-
 lssgcaisireiiseii Kanals Anstatt nun in deni Graben nach Mög-

»liclj-Sl-ci·: ein«-i: iiiitdiirftige Unterkunft herzustellen, kauieu die noch
immer frifcheii Schlesieic aus die Idee, sich aus dem brennend-en
und der» Untergang geweihten Orte alles mögliche zu retten, wo-
mit sie sich; dassiaiialbett etwas behaglichier einrichten könnten. Was
brachte Liie slolonne aber mit, die es unternommen hatte, den Er-
kniidsiizixiszrig irrittcii im Citraiicitfeuer zu machen? Man hatte auf
Lietlcii Tische, Stühile vor allen: gerechnet. Aber da tnarschierten
sie auf: Voran einer mit einem Harlekinanzrig mit zwiefärbiger
.C5cs-e. -dciliiiitei· eine dicke kliiesetedaiue mit· defekterti riesigen roten
:��.7lar«ktscliiriii, Jlllnsikcuiten mit einer vcrbogeiieri Kindertronipetm
einen: Rest von� Steige und einer Ziehharniriiiikii vervollftändigtseii
den lustigen Zug, der nun von Kompagnie zu Flsonipagiiie singend
unt» eine greulichc Diufik machend, den Kancilgraben durchzog.
lind dabei stand das Rsegiment noch immer in Alcirtnkbereitfcliaft
und konnte jeden Augenblick� wieder in den Kampf eingesetzt
werden! � Lliellcicht istaerccide so ein iiberniiitiges Gebahreu Tiie
einzige. illiiialiilifeit, nail! »den schrecklichsten Erlcbniffen ein ge.-
wiffes Cileiclisielvisfkist der Seele- ivieiberanfinben. Nur. von die-sen
tslsesiihstssgiiiiiilr aus darf man alle die lustigen und iibermsiitigeti
Streiche, dsie von der« Front Ehe-richtet werden, betrachten.

erziihle iiii allgemeinen nicht gern von dem «Hiimor in
der Mont". Denn Die Leut: vorn haben so wie fo schon die
Empfiiisdiiiirxp das; sich die Viert-schen in Der Heimat über den &#39;ent--
setzlicjlieii Ernst· und die Wildhcit des Kampfes nicht recht klar
sind. Mit welchen Eurpfiiiiduiigen so ein iiber und iisbrrinit Lehin
beschuiierter von Entbehrungen iiwd Anstrengung-en abgemagert-er
ilJkaiiii bei feiner kärglichen eisernen tliiatioti aus einem abgerissen-en
Zeituingsblatt von manchen »Vergniigungeii« der Heimat liest,-
das kaiiii man sich ja vorstellen! Einer sagt-c mir einmal
sesiilfzeiidt »Wenn der Krieg fo lange dauern miß, bis das nicht
mehr möglich ist in der« Heimat -- Dann wird er wohl noch sehr
lange dauern. Aber wir. � nicht Die anderen müssen es crus-
haltenl« Ebenso bittere Worte hörte ich in diesen Tagen über all
Die Streitigkeiten in der. Heimat, ich will sie nicht näher bezeichnen.
Man vergesse nicht, wir haben hier an der Front nicht ein auf
den heimischen Exerzierplätzen ausgebildetes Läeer junge-r Leute,
die fiel! weiter keinen Gedanken über das Leben machen, hier steh-i
iiicht ,,S1!lilitär« im« engeren Sinne des Wortes, sondern Piäiiner
jeden Alters und Beriufes und jeder Lebenslage; fneiiniitia, ioi-c
es Leuten zukommt, die in den fchtoevsteii Kämpfen ein starkes
Selbstbewußtsein und «Die Sicherheit des Wesens gefunden halben,
Die Die  Erfüllung Der höchsten und letzten Pflicht bis zum äußeristen
emsig hin-M Its«  di« Ohr« in.  Heimat. Etwas»

mabiiwoite zur fünften Iiriegsiinleilie
Hindeuburg gab mir den Wunsch mit auf den Weg, daß

unser Volk das Heer auch diesmal nicht im Stiche lasse, sondern
durch feine Beteiligung an der Anleihe ihm helfen werde, allen
Stürmen an tragen.

Staatssekretiir Graf v. Rödern ani 23. September 1910.
« I

�Bon alten und angelegten Vermögen wurde durch Jn-
anspruchnahnie und Beleihung der Darlehnskasseii nur wenig erst
flüsfig gemacht. Hier liegt noch eine starke «Duelle neuer Mittel
fiir die neue Lliileihe, die es aufzuschließen gilt.

Reichsbankpräsident Dr. Havenstein am �.23. September 1916.
I! » .

Wer sein Vaterland liebt, wem die Größe und die Ehre
Deutschlands nach wie vor am Herzen liegt, uiuß an allen
Opfern bereit sein. Jedem Deutschen wird es wohl klar ge-
worden sein, daß wir um unser Dasein kämpfen. Aber es ist
auch eine Pflicht der Dankbarkeit an unseren heldenuiütigeu
Etappen, die nun iiber zwei Jahre in unvergleichlicher Tapfer-
keit allen Anstürriien einer vielfachen Übermacht standhalteiu
dein bleich, der Heeresleitiiiizi die Vlittel zur Verfügung zu
stellen, die iiotweridig sind, um rinsere Feinde zu besiegen und
einen ehrenvollen und der gebrachten Opfer: werten Frieden zu
erlangen.

Briissel, �.25. September 1916.
Frhrx von Bissiiig, Generaloberft

O

Es kann doch fein Ztveifel sein, daß es einfach Pflicht
jedes Vaterlaiidsfrerindes ist, bereit zu stellen und zu bieten,
was er nach feinen Veruiögerisverhiiltiiissen nur leisten kann.

Wenn Da?» Vaterland loeiter nicht?» von uns verlangt, als
gegen hohe Verzinsung disponible Vermögeuswerte zu liefern,
so ist das im Vergleich zu Den Leistungen und Opfern unserer
Truppeii da draußen wahrlich nicht viel.

Wenn man bedenkt, daß nur so der Krieg gewonnen und
schnell gewonnen, Damit auch die Sicherung unserer ganzen
eigenen Existenz erreicht werden kann, so mag ein jeder nur ohne
Zaudern fein Scherflein bringen und Der törichten Eiuwäude
fpotten, die ihn davon abhalten sollen, fiir fein eigenes Wohl
nach Kräften zu sorgen.

Tschuiikalva 25. September 1916.
v. Hehdebrand, M. d. R.

i�

Keritit Jhr die wahren Absichten Englands und seiner Ver-
bündeteiils Zertriimmeriing und Vernichtung des Deutschen
Reiches ist ihr KriegszieL Helfe jedermann diese tiichtswiirdigen
Pläne zu vereitelnl

Deshalb zeichne jedermann Kriegsanleihel
Berlin, den St. September 1916.

Dr. Kaempf, Präsident des Reichstageis
I

Selbst Llllanimoiis schnödes Geld wird edel, wenn es zur
Waffe trieb, die wie das Schwert dazu dienen will, das Vater-s
laiid zu schildert.

Karlsruhe  Baden!, 24. September 1916.
»» Haus Thoma

Was die Waffe fiir unseren Krieger, ist das Geld für unsere
Reichsleituiig Wer da hat und nicht leiht, versündigt sich am
Vaterlande.

Berlin-Steglitz, den 23. September 1916.
Professor Dr. Dietrich Schäfer.

ziele? Zunächst arishcilten und darin siegen und dann Ksriegszielel
Aber das Gerede über eine Sache, die wir mit unser-en Yiiiheii
und suiifereru Blute erst biegrüiideti müssen, die schließlich doch von
unseren Leistungen cibh-ängt, das möge man lassen! Schickeii
Sie uns mal so einen Kriegszieloriikel Der!" sagte ein ganz ein-
facher Mann zu mir, «acht Tage. mit mir in einein Granatloclx
und «er hält sein sssscihr lang seinen Muindl«

Llldau verzeihe dies Absprngeir vom Kriegssbe.richt, aber ich
meine, es gehört auch zu meinen Pflichten, der Heimat zu sagen,
wie die, die es doch schließlich niach en, über die Dinge
daheim Denlen. Eine ergreifende Geschichte mache fiir heute den
Schluß Ein Mann »der Kompagnie: fällt dicht vor dem bergenden
Gr-aberire«st. Ein großer Granatfplitter hat ihm den halben Schädel
abgespaltem Gehiruteile finD herausgierisfeiu er kann nur noch
Llugetilblicbe leben; helfen könnte ihni ja doch keiner. Von 60 Mann
der Kompagnie find 40 verwundet; man erhält von drei Seiten
Feuer, steht sund liegt in Vertiefungen von höchstens 50 Zenti-
meter Tiefe, «Die den Graben bedeuten; inan ist bis zur Sohle des
Grabens eingesehen und befilfoffen. Der Rest der Kompagnie muß
das letzte Stück halten; cs ist kein Slllaiins zuin Abstransport der:
Verwuiideten entbehrlich. Der dem sicheren und baldigen Tode
Verfallene bleibt also vor dem Graben liegen. Nach sieben Stunden
sehen ihsn die Leute zum Entsetzen wie einein Trasurmwisansdelusdeii
mit geschlossenen Augen in den Graben klettern. Sofort eilen
einige an seine Seite, bereiten ihm so gut es geht sein einiger--
mrißen bequeme?» Lager, wickeln ihm einen Notverband um den
klaffeiideii Schädel. Einer fegt sich zii ihm, trotzdem das feind:-
liebe Trommeslferuert gerade jetzt mit aller Wut den Graben über:
schiittet Und -- er redet mit ihm, redet mit Dem Sstertbciiiden
der längst über alle Sinneseinpfiiidutrgen fort ist, wie eine Mutter
an ihrem fiebernden Kinde. lur eine Art von Ykuskeleriniierung
htitks bei! völlig cipathischen Mann berinoclft, die gewohnten Be-
wegungen auszuführen, die ihn zum Graben zurückfüshrtetr Er:
verharrt ohne jede. Regung mit geschlossen-en Llugetu Die Kom-
pagnie muß endlich den Graben räumen und z1.criickgeh-en. Aber
»der trietuc Schlefier blieb bei feinem Kauieradem bis der den letzten
Atemziig getan hatte �- uiid noch ein Weilchen länger. Drei
Stil-luden, iiachsdein die Kompagnie zuriickgegangen war, iiielsdete er
sich wieder. »Es wäre« doch selbstverständlich gewesen, daß e-r den
XVI-nun nicht allein fterlnii ließ, er war ja sein Freunds&#39;

. . �u. uvoäojo-�zb

Das Gileme Kreuz.
I» Das Eisernc Kreuz 1. Klasse erhielten: Hauptni Möller,

Battcrie-Fiihrer in einem Referve-Fiißart.-Regt., Sohn des Wagen-
fabritcinten Möller in Fa.  Oels in tbreslain  die�2. Klasse er-
hielt er im Oktober 1914!; Hauptiuaiin und Batterieführer Her-
mann Eberhardt im Feldart.-Regt. I56, Inhaber der Firma
Alwin Eberhardk Oberleutnant bei Der PtarinwJnfaiiterie Fritz
Goldalmen Sohn des Seifenfabrikauten Goldaltner in

Elitiinfterberg. 
stse Das Eiferne Kreuz 2. Klasse erhielten: Gritsbesitzer
ErhardspKleß und Böttchermeister Karl Miiller aus Liebenarh
Kr. 2lllunsterberg; Musketier Bruno Jung, Sohn des Gutsbesitzers
Jung aus Pola. Peterwitz M. Müusterbergz Kanonier Wilhelm
Anlauf rm8 Qrnlfau. 91°. Miinsterbera

Eine Mahnung fiir Deutsche bei Reise« l
im neutralen Ausland.

» §§» Mehrfacls ist feftgeftellt wordetydaß Deutsche bei
Reisen iin neutralen Ausland sich iiber die jetzt bei uns i»
Deutschland herrschenden »Verhaltiiifse, insbesondere übe»
Schwierigkeiteii der Ernährung unD Die sonstige innere
Lage unvorsichtig ausgesprochen haben. Klagen, di,

i höchstens in beschriiiikteiii Umfange begründet sind, bg
denen es sich aber meist um unverineidlicheuird iiottveirdig
in Geduld zu trcigeiide Schwierigkeiten handelt, sind Dann
schon vielfach von neutralen Blättern aufgebaufcht, ers,
recht aber von Vertretern der feindlichen Presse und
sonstigen Agenteii unserer Gegner zu unfereui Schaden
ausgenutzt worden. Die Gegner haben ja doch zweifellos
eiiie Menge Ageiiten für solche Zwecke in den neutralen
Ländern. Daraus erwächft fiir die aus irgerid welche»
Gründen im neutralen Lluslaude reisenden Deutschen "Die
nnbeDingte Pflicht, iiii Interesse ihres Baterlaudes an«
Llrrßeririrgeii und Vlitteiliriigeii zu vermeiden, die z«
unserem Schaden ciusgenutzt werden können.

Die ncmänilclieii Bedingungen.
Rumiinien wollte schlauer fein als Jtalieii und stellte,

ehe es sich der Enteiite iiiit Haut und Haaren verfchriely
besondere Bedingungen, die iiatiirlich angenommen wurden.
Aber zwischen Versprechen und Erfiilleri ist eiii weiter Weg,
uiid so sind auch die Runiiineii von der Erfüllung der von
ihnen gestellten Bedingungen tveit entfernt. Das beklagt
der Abgeordnete und Professor der Rechte an der Universität
Bukaresh N. Bafilesco, der den Vorwiirfen der Bundest-
genosseii über Rumänieiis geringe Leistungen ini Kriege
entgegentritt. Er schreibt im ,,Journal de Gewebe« u. a.:

Rumänieii knüpfte fünf Bedingungen an seinen Eintritt
in den Krieg: »Die erste war, daß alle Verbiiudeteti Ruinäiiieu

«nicht nur die territorialen Elienerioerbnngen. Die Rumäiiieri
beansprucht, sondern vor allem die Un verletzlichkeit des bis-
herigeii runiänischen Gebietes garantieren. Man wollte
dadurch die Gefahr von 1879 vermeiden, als Rumänieir sich durch
feine eigenen Verbiindeten eines Teiles seines eigenen Gebietes
beraubt sah. ·

Die zweite unD Dritte Bedingung besteht in der iuilitärischeii
Hilfe, die der Vierverband Ruuiänien versprach. Die haupt-
fächlichste zweite toar die Verfprechung eines russifcheii Hilfs-
korps von etlichen 100000 Mann, das nach Dein Durchmarsch
durch die Dobrudscha mit den deutsctpbulgarifclytürkischen Heeren
die Waffen kreuzen sollte. Llllaii kennt gegenwärtig die Stärke des
ruffifchen Koiitiugeiits nicht, aber man hofft, daß es stark genug ist,
um die feindlichen Kräfte in Schall! an halten. Bis heute hat es
f ein Gewicht durchaus nicht iiberiiiäßig fühlbar gemacht.

Die dritte Bedingung war, daß die Armee bei Salonikd
deren Stärke auf iiber 400000 Mann angegeben wurde, gleich-
zeitig iuit Der ruinänischeii Offenfive in den Karpatheu die
bulgarisckytürkifcheii Armeen angreifen follte. �- Was macht die
Armee von Salonikfs fragt man sich in Bukarefn

Die vierte Bedingung, die von dein Vierverbande vertraglich
und förmlich versprochen wurde, war die allgemeine Offenfiva
die Verwirklichung jener berühmten Formel Briands von der ein-
heitlichen Handlung auf allen Fronten zugleich. Dies war die
Bedingung, die letzten Endes Anlaß zur Entscheidung der
runiäniscljen Regierung wurde. � Plan wartet auf die all-
gemeine Offenfivel .

Aber eine andere Frage ergibt sich heute für die 9kuinäiieii,
gegen die die Deutschen und die Osterreicher heute alle ihre Kraft,
auf die sie all ihren Haß konzentrieren Warum führt der Groß-
fiirft Nikolaus nicht seine zahlreichen Truppen nach Europa
hinüber, warum öffnet er sich nicht den Weg nach Kon-
ftantinopel durch die Dobrudscha und durch Bulgarietss
Liegt hier nicht der Schlüssel des Krieges? Jm Vulkan, durch Die
Einnahme Konstantinopels, durch die �Öffnung Der Meerengen wird
der Sieg herbeigeführt; hier uiiisseu die größten Anftrengungeu
gemacht werden, hier die allerdringendftenz sie allein gestatten den
Verbandsuiächtein die russisclyrumänische Armee mit Waffen und
Munition zu versorgen, und so die fünfte Bedingung des
rumänischen Vertrages mit Den Verbandsmächten zu erfüllen.

Wir teilen nicht die Ansicht des ,,Temps« vom 14. September,
in dem den Rumänen der Rat gegeben wird, die siebeubürgische

f Front zugunsten der Dobrudschafront zu entlasten. Der: Vulkan-
lricg ist nicht der Krieg der Rumäneiu das haben die Rumänen
dem Verband vor dem Eintritt in den Krieg gesagt; sie wieder-
holen es heute: Die Rumäiien verlangen, daß jeder sein
gegebenes Wort hält, daß der Verband sich aufniacht, die
Gegner auf dein Balkan zu schlagen, wozu er sich ver-
pflichtet hat. Man muß deutlich sprechen: Wenn die Verband-«;-
uiächte gegenüber Ruinänien denselben Fehler begehen, wie gegen
Serbieii, wenn sie die Dobrudfcha ohne Verteidigung lassen,
während die Rumänen ihr Blut in Siebenbürgen vergießew dann
hat Deutschland ein leichtes Spiel.

Jn zahlreichen Fußnoten sucht die Reduktion des
»Journal de Genera« die Vorwürfe: des ruinsäiiischeii
Politikers zu eiitkräfteii. Die Tatsache läßt sich aber iiicl!t
leugnen, daß die ruinänischen Bedingungen iioch iiicht erfüllt
sind und sich zuni großen Teil auch iiicht werden erfüllen
lassen. Das hätten sich aber die rumänifchen Politiker
vorher selbst sagen uiiifsen.

Pellcllilälllillllgellalil Liverpool.
Liverpool, 28. September. F ii nf p e it v er d ä ch t i g e

Erkrankung en sind hier vorgekommen. Drei Patienten siiisd
gestorben; bei zweien wurde Pest festgestellt.

Der italienische liiieg8vericlit.
f  Jtalieiiisclier Heeresbericlit vom 27. September. Jin

A stack! tal e wurde eine kräftige Aktion der fcindlichen Artillerie
gegen unsere Linicii am 26. September nachts durch. das wirk-
same Eirigreifen unserer Butter-ten erstickt. Nordöstlicli voni
Ei ui a di Lszaghi  Zara-Po1i»iiici!«· lresctzte eine» unserer Lili-
teiltingeii durch einen kuhnen uberfall eine erhohte Stellung
zwischen Lllienari unD Topp. Auf der iibrigeii Froiit «Artillser«te-
Iampie. Die Artillerie des Feindes wars. besonders tätig gegen Die
von uns eroberten Untcrksiniftsortc auf den Höhen 208 nnD 141 auf
dem Wanst. Jn der vergangeneu Nacht gelang es einem unserer·
L uftf chiffe. das gegen starke Luftftröinsiingen anzukämpfeti
halte, iiber den Karst zu loninien, wo es eine Tritppenkoloniie und
ini Sllcarfcls befindlich-e Wagenzüge längs der Straße Cominiano���
Caistagmarizza bombardiierta Obwohl· es von den feiiiidllicheii
Scheiiiwerferii entdeckt und vo»n der» feindlichen Artilleri-e kräftig
befchossen wurde, ist es iinveriehrt in unsere: LinienCzitsiickgekehrt. 

a orna



� inann iii Breslau, Frau Fabrikbesitzer Kenina in B

l Druckschrift ,,Die Selbstherstellung vonPFutter und

schrecken.
Die Ankunft der Griechen in Seblefien.

s: Die ersten Grieihentransporte des griechischen
Armeekorps das fiel! in deutschen Schutz begeben hat, find
auf der Fahrt nach Görlilz gestern abend auf dem Bahn-
hof OppelmOsteiiigetroffeii und wurden dort zunächst der
Sanierungsanstalt überwiesen. Heute inorgen gegen 9 Uhr
passierten die ersten beiden Züge denGüterbahnhof Brockau,
wo Offiziere und Mannschaften in der gleichen Weise wie
alle sonstigen Militärtransporte verpflegt wurden. Die
Reise war ihnen alleii trotz der langen Fahrt gut be-
foninien. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt
nach Görlitz. e55»

5. �riegsanletbe.
14: Sie Zeichiiuiigen auf die 5. Kriegsanleilse nehmen

einen recht erfreulichen Fortgang; auch die Werbe-
arbeit der Schulen zeitigt sehr gute Erfolge.

Kriegsanleihe haben weiter gezeichnet: Schlesische
Aktiengesellschaft sür Bergbau und Ziukhüttenbetrieb
Lipine OS 2 250000 Mark, Schlesische Provinzial-
Feuer-Sozietät und die deutsche Mittelstandskasse
in Pos en, je 1000 000 Mark, Stadtverwaltung Walden-
burg 611000 Mark, Frau  Eleonore Gräfiii Sierstorpsf
auf Endersdorf 300 000 Mark, Schlesische Provinziali
Lebensversicheriiiigsanstalt und Vereiiiigte Frei-
burger Uhrenfabriken Aktiengesellschcift incl. vorms.
Gustav Becker je 250000 Mark, Fabrik fiir Brückenbau
und Eisenkonstriiktioiieii Veuchelt u. Co» Griiiiberg,
200000 Mark, Me er Kauffniaiiii Textilwerke
weitere 150000 Mar , ferner Graf Sie rstorpff auf
Endersdorß die Firma A. u. Bild. Perle in Breslau, sowie
Geheimer Kommerzienrat Lederiiiaiiii in Berlin, je
150 000 Mark, Graf Heinrich und Frau Gräfin D ankeli
Mann, sowie Graf Bethusy Hut, Vatikan, je 100 000Mk.,
Fabrik cheniisclser Zündwareii Julius Huch in Patschkau
und J. Trauniann in Breslau je 50000 Mark, Frau
Herta Gräfin Dankelniciii n, Groß-Peterwilz, 40 000 Mark,
Pensions« und Unterstützungskasse für die An-
gestellten des Schlesischen Bankvereins 32 900 Mk.
Walther Suckow in Breslau 30 000 Mark.

:X: Gin Fingerzeig, wie Vaterlandsfreuiide, welche neben dem
nötigen Geschick auch über genügende Zeit verfügen, erfolgreich für
die 5. Kriegsanleihe wirken können, gibt eine Vlitteilung aus
Klein-Heidaii, dem jedem Breslauer wohlbekannten Ausslugsorte bei
Teutsch Lissa. Dort sind bei einer Sammlung von Haus zuHaus
von dem Rentier Scholz Zeichnungeii auf 10000 Mark Reichs«
auleihe zusammengebracht worden. Die Beteiligung war ganz all-
gemein. Dieses Ergebnis ist uiii so höher zu bewerten, als dies
schon die zweite derartige Haussgmmliing ist. Noch ist es Zeit,
dieses schöne Beispiel auch anderwärts zu befolgen.

Vermächinig für das Kunsigewerbeslliuseumsp
Z. Der am 9. Juli 1916 in Breslan verstorbene

Malermeister und Reiitier Paul Laßmaiiii und seine
Gattin Auguste, geb. Vogel, haben in ihrem genieiiischafts
lichenTestamente der Stadtgemeiiide Breslan als Grund-
stock für die Vergrößerung des Schlesischeii Piuseums
für Kunstgewerbe und Altertümer Wertpapiere im
Gesaintbetrage von 117 720 Mark vermocht. An dem

tcseriiiiichtnisse steht der überlebenden Ehegattim an einem
Teile eineui Bruder des Verstorbenen, der lebenslängliche
Nicsßbrauch zu. Neben dieser Zuwendung sind noch 20000
Mark der Bürgerversorgungsanstalt und weitere Be-
träge anderen Wohltätigkeitseinrichtungen zugedacht worden.

Kein Mangel an Salz zu befürchten!
§§ Eigenisützige Händler haben das Gerücht verbreitet, es sei

über kurz oder laiig ein Mangel an Salz zu befürchten. Sie
haben dadurch ängstliche Leute veranlaßt, mehr oder minder große
Slliengeii Salz zu übertriebenen Preisen aus Vorrat anzukaiifeiu
Derartige Gerüchte sind vollkommen unbegriindet Soweit
man ihre Verbreiter festgestellt hat, ist Strafverfahren gegen sie
eingeleitet.

personalnachrichten
Hi· Nachbenannteii Personen ist die Rote Kreuzälliedaille

Ill. Klasse verliehen worden: Weihbischof und · Domherr Dr.
Augustin, Provinzialsekretar Bindig, Provinzial der Barm-
herzigeii Brüder Kastsner und Direktor der städtischen Straßen-
vahnLäiiimerhirt in Breslau, Sanitätsrat Leporin in Kuhnerm
Streit; Striegau, Bürgermeister Patzold in Prausnitz, Bürgermeister
Stamniberger · in Trachenberch Branddirektor Voigt in
Schweidnitz, Steinbruchbesitzer und Oberleutiiant d. R. · a. D.
Bartsch in Striegau, prakt. Arzt Dis. Wagner in Grünberg
Betriebsleiter Dr. phil. Alberti in Buchatz, sie. Tarnowitz Kom-
inerzienrat nnd Generaldirektor Hochges and in Hindenburg OS.,
matt. Arzt Orzechptvski in Ratibotz prakt. ·Arzt··Dx. Schwer! in
Peuthen OS.,» Poliseixiispektor Steinfels in Konigshutte OS.,die Sanitätsrate Glaser» Kuntze unb Sogalla in Kattowitz,
Diakonisse Biedermann in Waldenburg Graue Schwester ggf!:

_ re an, {grau
Rittergiitsbesitzer »von Kuliniz ·in Conradswaldam Frau Ver-ivaltungsgerichtsdirektor Grafin Pilati von Tassul zu Daxberg
in Schlegel,··Fraii Masoratsbesetzer von Walther und Chrone
in sravaischutz. Krankenpflegerin Grutznen Schwester Heinho d
und Graue Schwester Picz in Breslau, Oberin Aastrup in
Niesktx Frau Landrat Freifrau von Kottwitz in Sprottau,
Frau· Justiz-rat Jwaiiisti in Krappitz Frau Oberpostinspektor��irtet in Oppelm Verm. Kaufmann Boden er·ger, Hilfsschwester
vom Roten Kreuz Fischer und Frau Grcisiii Matuschka in
Breslaiu Frau· Auitsvorsteher Hartel »in sltinigszelh �ran�h. Jagd. Thiel in Kohlsurt Die II. Klasse: Fräulein Beu elt
n Grünbercszu

Dein Rechnungsdirektor der Königlichen Gisenbahndirektion
in Qtreslau Gustav Stahn ist aus Anlaß seines Übertritts in den
Ratte-stand der Cl arakter als Gisenbahndirektor niit dem per-
sönlichen Range er Räte IV. Klasse verliehen worden.

sFuttcr und Futtermehl··auszLöwxiizahnJ Von sachverständiger
"Seite wird mitgeteilt. daß iich die Pslanzenwur el des ,,Genieinen
Lölveiizahm  auch Kuh« Mai» ·H1iiide-B·utterb iiiiie oder Pfaffen-
röhrleiii ·genaiiiit! durch Verarbeitiing mittelst eines von Direktor

° B. Höoermaiiii in Salzivedel auf estellteii Verfahrens ziir Selbst-
herstelluiig eines wertvollen "tut ermittels eignet. Bei Versuchen
in der illgrik.-chem. Untersu sungsstation in Halle a.  ist das
Fulterniittel von den Tierengern genommen worden. Das Ver-
fahren ist einfach und billig und auch in kleinen Betrieben an-
wenbbar. Das Ginfoniiiieln der Pflanzen kann bis in den Winter
hinein erfolgen. Näheres uber das Verfahren ist in einer kleinen

uttermehl«
veröffentlicht, die zum Preise von 95 durch den Berlag vonGutenberg Druckerei und Verläg G. m. b. H» Berlin 8.. Oraniens L
straße 140/142, zu beziehen ist. l

I

sEin ··eiserner _D:3ug.] Seit einiger Zeit verkehrt auf der
Strecke Tom-Berlin �ein D-Zug, der ausschlie lich aus eisernen
Wagen zusanimengestellt ist. Er besteht aus fün eisernenPersonens
wagen 1. unb 2. Klasse. Die Wa en besitzen außer der üblichen
außeren Blechbekleidung ein voll tandig eisernes Untergestell und
eisernes Kastengerippe im Gegensatz zu der holzernen Ausführung
dieser Teile bei der iiornialei·i·Baiiart. Holz ist als Baustoff bei
den eisernen ·· Wagen lediglich für die innere Verkleidung der
Wunde und fur den Fußboden genommen worden. Der Vorteil der
eisernen �Bauart der Personenwagen liegt für das reisende Publikum
in d·er erhohten Feuersicherlseit nnd in der größeren
Festigkeit der Konstruktion, die bei Zugnnfällen mehr Sicherheit
bietet, als die holzcrne �Bauart.

_ r. Hundsfcld 26. September. Jjn der heutigen Sitzung der
kirchlichen Korverschafteii der evangelischen Gemeinde wurde Pastor
Hohne aus Baumgarteii bei Bolkenhain in die nengegriindete
zweite Pfarrstelle gewählt.

O Pransnitx 26. September. Jn der legten Stabtber:
ordnetensitzungwiirde nach Kenntnisnahme von den Revisionsg
protokolleii der stadtischeii Stoffen der· Anlauf eines Postens Kar-
toffeln fiir den Winterbedarf der ·hiesig·en Bevölkerung, sowie die
Beschaffung inehrerer Laufersclsweiiie fur das stadtische Kranken-
haus znnuWeiterfutterii beschlossen» Ferner erteilte die Ver-
sammlungihre Genehmigung· zur Weitervermietuiig der Wohnung
in der Praparandenanstalt einscliL Gartenbeiiutziing fiir 650 Mark
jährlich an den Seniiiiarlehrer Lindner aus Kreuzburg OS,, der
zuni 1. Oktober d. J. an die Stelle des als Präparaiideiianstalts-
vorsteher nach Tsreistadt berufenen Nektars und SeniinarlehrersSmolla tritt. Vjeiter wurde der Bau einer Fäkaliengrube am
Jsolierhause des städtischen Krankenhanses nach dem Kosten-
anschlage von 608 Mark beschlojsem von deni Bescheid des Re-
gieriingspras·i·denten, nach dem die 6000 Mark betragenden Über«
schiisse der stadtischen Sparkasse für 1914 dieser verbleiben niüsseii,
Kenntnis genommen und der Kaufpreis fiir den Morgen des der
Fiadaververwertiingsgenosseiischaft fiir die Kreise Tliiilitscls unb
Trebiiitz hier abzntretendeii Grundstücks auf 750 Mark festgesetzt.

i. Schweidnilz 27. September. Am hiesigen KgL Evan-
gelischeii Lehrerseniinar fand in deii Tagen voni 21.-26. b. M.
die Gntlassungspriifuiig statt. der sich vier Prüfliiige unter-
zogen, die sämtlich bestanden. Den Vorsitz führte Seminardirektor
Rosinski von hier.

· ö Wald·eiibiii«g, 27. September. Beim Spielen niit anderen
Kindern lief heut mittag der fünf Jahreialte Enkelsohn des Bau-
nieisters und Stadtrats a. D. E. Jäger in einen mit Ziegeln be-
ladenen Lastwagen hinein unb wurde auf der Stelle getötet. Der
Unfall geschah aus der Töpferstraßa «

so� Neisse, 27. September. Die heutige Stadtverordnetem
versaniniluiig nahm Kenntnis von der Anitsniederleguiig des

� Stadtverordneten Schubert, ferner von Berichten der 5. und der
7. ständigen Konimission über Prüfung von Rechnungen für 1914.
über die Art der Unterzeichnung von Protokollbuchauszügen und
über die Einführung eines Lsinheitspreises fiir Gas faßte die Ver-
saminlung Beschluß. Zugestiniint wurde der Weitergewährung des
Teuerungsziisclslages an städtische Beaiiile und Angestellte und

Her· lkebeiislänglicheii Anstellung des Schlachthofkassenbuchhalters- u er.

· :X: Breslam 28. September. Wer Butter zum Verbrauche im
eigenen Haushalte oder Gewerbebetriebe unmittelbar von aus-
wärts bezieht, ist iiach der Anordnung voiii 17. Februar 1916 über
den Verkehr niit Butter verpflichtet, bis zum 3. jedes Monats
auf dein vorgeschriebenen Vordrucke, der in der zuständigen Brot-
markenaiisgabestelle erhältlich ist, anzuzeigem welche Mengen Butter
er im vergangenen Monat bezogen hat. Unterlassung der Anzeige
kann mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder niit Geldstrafe
bis zu 1500 List. bestraft werden.
· �- Aus den Polizeilichen Mielduiigeiu Gestoslilen wurde

einienkcbepäcltrijger ani 26. September vor dem Grundstück Riaig 4
vom Handivageii ein in graues Packpiitpieis gewickeltes Pakeh ge-
zeichnet Herz unb Ehrlich 17939, das zwei Zkochtövsse iiiit Deckeln,
ein Fkaffeegefäß und eiiieii �Siegel enthielt. -�-� Aus seinem Stall in
S ch ot t w i is, Kreis Br-cslaii, wurde vor mehreren Tagen nachtsein
Pferd �entweiiidet. Der Dieb brachte das Tier, das er vor einen
W ag e-n gespannt baute, nach Breslcoin Hier wurde ihm das Pferd
abgenommen, aber dem unbekannten Diebe gelang es, unter Zurück-
lassung ides Wagens, zu entkommen» Der Eiaentü in e r des
W a ge ns hat bis setzt ni cht e isnii t_t e lt wer-den können. Das
beschlaiginahnite Gefährt gleicht einem solchen, wie es Händler im
Umherzieheii benutzen. Das Obsergestell isft grün, »das Untergeftell rot
gestrichen. Der Gigeiitüsiiisesr · inelde sich im Polizeipräsidiiiim
Zismsniers 62.__-�� ·V erm ißt wird seit dein 26. September die elf-
sahrige Schulerin Hscsdwig Thiese vom Ohlauiifcer 42. Sie obat
dunkles Haar und ebensolche Augen nnd trug rotgemussterten Rock
und ebensolche Seh-sitze. _ ·

Zwanzig Mark· abckeschwindelt hat am 22, Sevtembev eine
etwa 22 Jahre alte weibliche Person, 1,65 Mseiter groß, bekleidet mit
dusnkelblsausein Jsakett unb breitem, schivarzem Hut, einein zwölf-
sahrigen Jungen. der die Wehrunterstiitzuiia von 45 Mk.
fiir seine TMUtter auf der Ztvingerlstisaßse abgehoben hatte. Sie trat
an der Ecke Schweisdnitzsesr Straße an ihn heran und erklärte, er
habe 20 Mk. zu viel gezahlt erhalten, lief; sich das QuittungsbucliReigen, setzte den dort eingetragenen Betrag von 45 Mk. auf 25 Mk.
·er»:ab·,· beseheinigte dies mit·einer unleserlichen Niamensuintserschrifh

lie sich die angeblich zu ·viel erhaltenen 20 Mk. zurückgeben und
ver chwand nach dei- « ingerstraße Llngabeii zur Grmitteluiig
der Betrüger-m wenden snach dem Polizeispräsidiiim Schuhbrücke 46,
Zimmer 5,«serbeten.

--· Ecke Blücher- und OelsiiewSstisaße stieß am 26. September,
niachmittags, ein Straßenbahiizug mit einein Selter-w asg en 3xxfamiiieii, iwobei der Sammet-wagen· des Straßenbahm
zusges bes aidisgt wurde. Von dem Fuhrwerk stürzten 5 Kästen mit
zzslaischen auf die Straße und zerschellten · ·

� Die Fienerw ehr wurde gestern niachmitstag um 6% Uhr
nach O p itzst r aße 47·gerufeii. Dort war im Erdaeschoß in einer
Wohnstube aus uneninitteszlter Ursache Feuer entstanden, das ein
Sofa unt Betten, einen Tisch, einen Schrank mit Kleidung-Mücken,
mehrere Bilder, ein Holzgestsell mit verschiedenen photographischen
Artikelir Apparaten und Cheniik·alien, dieGardiiie nebst Vorhang
und veyschiesdene andere Gegenstande enariffen hatte. Mist einein
45 Milliineter weiten··sSclilauclsgaiici, verbunden mit dem Htsdrantem
wurtde das Feuer gseloscht Die Wehr hatte ungefähr ein-e Stunde
zu un.

-Bei der Reichsbankhaiiptstelle in srank urt a. M. ·falscher skweiinarksDarlehnskaffenschsigin mift der Nr. 78. 866531
einge. ab t worden. Das Papier des Falfchscheins ist weich und dünn,
das asserzeichen fehlt. ebenso der· graue Vordruck unter der Nummerund unter dem roten Feld, das niit derAngabe ,, wei Mark«·schwarz
uberdruckt ist. Der alsche Schein zeigt auch ·onst erhebliche Ab-
weichungeii in der Zeichnung von den echten Stnglen. so· daß ange-
nominen werden muß, das; er nicht auf»vhotographischem, iondern auf
dem Buchdrucklvege hergestellt worden ist. An abe·i·i zur Ermittelun
des Verfertigers oder· Verbreiters des Fa schstuckes werden na
Zinimer 1/2 des Polizeiprasidiums Schuhbrucke 46 erbeten.

ßaabdßte�.
Die Stücke der vierten Ktiegganleiha

a1: Sie Reichshaiikhauptstelle zu Breslau teilt uns mit:
Die Stücke zu 100, 200 unb 500 Mark der vierten Kriegs-
anleihe stehen den Heichnern bereits seit Ende August d. J.bei den Zeichnungoxtellen zuir Verfügung, während die
Stücke zu 1000 Mar den Zeichnuiigsstellen in den lebten
Tagen zugegangen sind und nunmehr von dort abgeholt
werden können. Die Stücke in höheren Beträgen �000 bis
20000 Mark! werden von der Reichsdruckerei erst in den
Monaten Oktober und November geliefert.

ist ein

«�

l

l

Hi« Versammlung Breslauer Vörseninteressenteiu Breslaus
28. September. Die private Versammlung war heut nur schtvclch
besucht. Bei gegeii gestern wenig veränderter, fester Haltung,
für die die wiederholt angeführten Gründe maßgebend blieben,
bewegte sich der Verkehr in sehr bescheidenem 1lnisange. Ober-
schlesische Gisenindiistrie und Obcrschlesisclie Gisenbahnbedarfs-Aktien
bewahrten annähernd ihren gestrigen Wertstand, Lauralsutte
erwiesen sich etwas nachgiebigen Die übrigen Jndustriepapiere
wurden nur wenig genannt, zeigten und! fast keine Veränderung.
Von heimischen Fonds neigteii Schlesische landschaftliche Ps»a»iid-
briefe zur Schwäche, Staats-Anleihen behaupteten sich, Schlesilchc
Boden-Credit-Pfandbriefe gingen lebhafter um. Täglich kündbares
Geld ist angeboten.

WTV Berlin, 28. September. �iörfenberimt, Schswacher Besuch
infolge des isvaselitischcii Feiertag-es und starke Zurückhaltung
lie en es auch heute an der Börse nicht zu einer lebafteren
Ge chäftseiitivsiclliiisnsg kommen. Die Unisäbe umfazten nur einen
kleinen Kreis von Papierein {Rheinmetall und Opreiiigstoffaktieii
stellten sich höher. Lluch sonst trat eine durchaus feste Stimmung
zu Tage. Der Vlnleilseniarkt verharrte in ruhig-er Feistigkeii.

Berlin, 228.Septbr. Aixslaudswcealnsel. Amtliche lxurse tür tele-
grapnisohe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaulen
zum BrLefkurs.
via. 28. 27. um. Las 27. ·
«� Neu-York 1 Doll. 5,48 G 5,48 G 41/, �Norwegen 100 Kr. 158% G 158% G

da. 6.60 e 5,50 i; o. · treu. 1s 1591/, ß
4W; Holland IOOG uld. 227% G ANY« u 4V, Schweiz . 100 Fr. 106% G 1063,; G

do. 22722 B 2273/. B . 106% B 106% Z
5 Dänemark 1001111�. 1561/, G 1561/, G 5 Oesn-Uug. 100 Er. 68,95 G 38,95 G

o. 157 o 157 i; do. · e9,o5 is. 69,05 i;
5 Schweden 1001317. 159 G 159 G 63/, BulganenIOOLeWa 79 G 79 G

do. tret; o Ida»- o do. l so i; eo e

J  ,,Phoiiix«, Aktien-Gesellschaft fiir Yergbau und Hutten-
betrieb. Nach dein G e s cl! a f t s b e r i c1! t ist das Jahreseigebiiis
das bisher g-üii-sti.qstc, was hauptsächlich dar-auf zurüctziifühcren ist,
daß die Gsesellschaft bei der Vielseitigkeit der Betriebe im. der Lage
wars, sich den durch den Krieg v eräsnderten V erb ä·l tii issseii
an z u -p as s ein. Einen wefeiitilicheii Beitrag dazu lieferten die
guteiuVreise der Fertigfabrikata insbeioiidgesrse im Aus! andzszsu
ersüctsichtxigen ist aber, daß der Verkauf ins Ausland fuu die ziachjte
eit bei dem andauenden Yiaterialiiiaiigel nur noch ni verh·altiiis-

mäßig geringem Unifanlge stattfinden wird. Feriier··ist, wie die Ver-
waltung betont, nicht zu übersehen, daß der diesjalsrige shoh-e· slsc-
winn nicht zu iibevtriseibenen Llniiisalssiiieii führen darf. Den« eines-
tseills ist ex» niit dort-standen durch die Verwertung und Vieriniinderuiisi
der niit niedrigen Preisen zu Buche stehenden Lan erb estcxnd c,
die laufend und vor allein nach Fnbesdensschlufz wieder zu hohereii
und voraussichtlicls und! steigenden Preisen erganzt wseildeii ni·üss·eii.
Es konismt hinzu, daß nicht nur die Bestände, sondern auch di.-e·ini
Betrieb bereits eingebauten Biengen von Metallen und zusm  großen
Teil zu guten Preisen abgenommen und eiiiistweileii durch niindeij-
weistige Stoffe, sogenannte Sp-a·rnietalle, ersetzt slviir-deii,· nach
Friedensfchluß aber swieder zu beschaffen sind. Andeiventeils ist· zu
berücksichtigen, daß seit Kriegsbegiiin wegen Biangel an··Arbeils-
kräften und Yiatsersiailieii dise Eriieuerungaiiiid Veiovollstaiidzcgiiiisi
der Betriebsanlagen nur im sallernotwendiigssten Maße hat erfolgen
können, so daß auch lsier den Betrieben Summen exsssvart sind, die
später sobald als»nioglich a·ufgestvc·i·ndt· werden nennen. Es folgt
hieraus, das; es suv die weitere grunftige Entwickelung der Werke
unbedingt erforderlich ist, aus dem Gewinn« erhebliche Singt:
st e I l u niq en zu machen. Die fit n_f t i ge Entwickelung bleibtvon dexm Ausgdaiig dies Krieges abhängig. Einsstivseilen halt der die
verfügbaren 5D �engen übersteigende Bedarf des Jn- undfåluslaiides
an. Der Abs atz·an·Ko-hlen betrug 8885 296 To.  im Vorsahis
3704067 To.!. Die Kokserzeugsuuig stellte sich auf 1092 781 TO�
1029675 To.!, die Roheisienerzeiiguiig auf 717 952 To.�17 705 To! und die Nohstahlerzeiigung auf· 1 230684 To.
� 096 658 To! Der Versand an F« a b i« i k at e·«n bezifferte sich aus·
1 615 730 To. 1 487 152 To! mit einem Reinerlös von 245 480 728 elf
�66 271 773 c. !. Der Versand den: K o I! I e_n b e r a w e r k e bcltliiq
56860630 J6 �4122218 »Es. Der Gei aniiveri aiid aller
PhönisyWerke stellte sich auf 5652 432 To. � 240 600 To.!·mit �einem
Rechuungswsert von 305 254 719 J6 121351981�: e�! Sie Lohne
evforderten für« 31 814  80 807! Arbeiter 60 614 456 «« �2 662 219 J1!.
Nach der« Bilanz stellten sich Detsitorcii auf 76 513 762 »«
�0190 645 .16!, Waxeniioxräve auf 28516 49.0 »« �6620 578 c//!.
Effekten auf 9749 83-.! alt � 426 496 etc! nnd Ftrseditoreii auf
48 273 181 .11 �8 298 209 �m. i ·

"-s-:Flußstckh1erzeuguiig. Nach den Ermitteliinszcii des Verein
deutscher Eisen-s und Stahlindustrieller betrug die.
Flußstahlerzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat Au g u n·
�7 Arbeitstage! insgesamt 1412 326 gegen 1365 641 To. im Juli
1916 �6 Arbeitstage! Die tägliche Erzeugung belies sah au!
52 80S To. im August gegen 52 524 To. im Juli 1916. Die lsrzeiiguiici
verteilte sieh auf die einzelnen Sorten wie folg:  wobei in man!:
mern die Erzeugung für Juli angegeben ist!: Thomas-stahl G50 Bist; To.
�3? 516 To.!, Besssemerstahl 14 247 To. �8159 To.!, sdafischcr
Sienienssslliartinstahl 580128 To. �60165 To.!, Saurer Sieuienssp
Atartiiistahl 21145 To» �9 581 To.!, basischer Stahlforniguiz 74 730
Tonnen �9216 To.!, saurer Stahlformguß 38 545 To. �6 968 To.!,
Ticgelstohr 10072 To.  9812 To.!, Gram-stahl 17 099 To. �4424 To.!,
Von den Bezirken sind im August  gegenüber Juli! »bcteiligt·:
Rheinland-Westfaleii niit 799 317 To. �71709 To.!, Seh l e sien niit
123 529 To. �20189 To.!, Siegerland und· HessensNassciu mit 28 411-�.
Tonnen �7 891 To.!, Nord» Osts und Mitteldeutschland niit 61319
Ton-neu �9582 To.!, Königreich Sachsen mit 80 508 To. �7760 To.!,
Süddeutschland mit 13 188 To. �2 690 To.!, Saargebiet und Baherifdse
Rheinpfalz mit 117 587 To. �12 515 To.!, Elsaszäsothriiigeii niit
126 073 To. �24 584 To.!, Luxeniburg mit 112 392 To. �08 721 To.!,

WTB. London, 28. September. Das« Schatzaint fordert zu
Zeitchnukcigen auf bprozxGxchecsuerBonds mit dreijähriger Laus-

i au .
WTB. New-York,26.September.·  Reuter.! Kuhn Loeb u.Co.

haben der Stadt Paris 50 Millionen Dollars zu 6 Proz. auf
fünf Jahre geliehen.

WTV Berlin, 28.September. Frühmarku JnrWarenhandel
ermittelte Preise: Spelzspreumehl 12-�15, Pferdeniohreii 4,50 bis
4,75, Wiesenheu 5,00--6,50, Kleeheii 5,50 bis 7,00, getr. Rüben-
blätter 20, Runkelrüben 2,10, neue Seradella 80 bis 110 fnr 100 kg,
Saatlupinen 55 bis 70, Spörgel 115-125, getr. Runkelrubcw
schnitzel 25-35 per 50 kg. - «

WTB Berlin, 28.·Septem«ber. Getteidemcirkh Jsnfvligse devhohen israelistischen Feiertage ruhte der Verkehr im Produkten-
ge chäfst fast gänzlich Umscitze sinid nicht zustande gekommen.

* Breslctin 27. September. Samen. JBericht von Oswald
Hühner! Dcis Saatgeschiift bleibt unverändert sehr! still und
ruhig. Alle Kleesaaren liegen zweit« diircliaus fest, indes-fehlt
Rotkliee, ebenso SchwedisclpKlee fast vollständig. Nur von Weißtlee
und Saatklee wurde einiges in alter Ware gehandelt« Gelbklecm
owie Inkarnatklee ohne Umsatz. Tiinothhgi«as, Raigrassen Sera-
sella bewegen sich gleichfalls ruhig und in abwartender Haltung.

* Vers-lau, 28. September. Sämereten. Der Slfdarkt war bei
fehlendeni A ebot unverändert. Viktoria-Erwac- Saatierbseip
Samt-ahnen, P ersdsebohneiu Lavinien, gelbe, Brunnen, blaue, Wirken,
Peluschkeii wenig «angeboten. Kartoffeln fest. Kleesasiiipn fest; rot-er
wenig angeboten, weißer fest, �gelber gefragt, Schwedilchälleesaiiieii
sehr fest, DanneiwKleesanien fest, Timothh angeboten.

Niedrigwaffervorherfagr. 
i5 ·� « . « «

�gerechter. gä- g gg Z Fåsls FåssåBeohachtet in b:  s!  s! H  S!  b! «H.  D is! b? G f is!
Pvvsltvtb 25. 8711,46 ge. 8v 1.13 27.s8vi0,8o 28.1 10,73

ißoranßgef. für ·Steinan . . . . 26. 7v 2,05 7. 7v 1,85 28. 7v�1,64 29. 7v 1,59
Slogan.  . . 27. 8V 1.95 28. 8V 1.7729. 8V 1,59 30. 8V 1,54Tsch Cheraig. . 28.  1.6750  Hi; i,43 3�!. 1,33 z.t0 ZU· s o o o o &#39; o s , u.MAX-Erst. . ZZ ev 1.1 1. ev  2. 2V 0,80 e. 2V 0,75



Ernskes und Heilereg zur Kriegt-Zeit.
Volksliederbuch für Soldaten.

�����- Der Ka ife r hatte einen von der Stadt» Frankfurt a. M. s;
ziir T� ö r b e r u n g b e s» V o l l s l i e de s bereitgestellten Betrag
zur Hcrciusigscibe ausgewählter Volkslieder bestimmt, die für die,
S old a ten ini Fse lsdse geeignet sind. Daraufhin ist sdurch Mit-
glitt-der der Koiiiiussion fiir das Kaiserliche Volksliesderbiicls unt: des
Zlierrlrsciiiises der Vereine fiir dseutsche Volkskunde zunächst in 4 tgefien
eineSiiiiiiiiliing ,,Alte und iieiie Lieder« herausgegeben worden Leipzig
im Jnselverlags die mit Melodien unik mit Bildern von Ludwig
Richter, Ciraf Kalckreuth Slievogt und Ubbelohde ausgestattet ist.
Dank der siiciiscrlickseii Bestimmung konnten bereits 100 000
Oefte uiisereii Kriegern und ihren Familien überlassen werden.
Der Flsaiser hat so in dies-er Fkriegszeih welch-e »das deutsche Li-ed
im Felde und in der Heini-at gscnialtig erstarkieii ließ. seine hoch.
hcrzige Antciluahuie für das Volkslied von neuem bewiesen.

Werist eigentlich Brussilows
n.» Dein »Neuen Biieiier Journal« wird aus Stockholm telei

graphierk
»Die in New-Yo rk ersscheiiiewde amerikanischckussifckse

Zeitung »R-iif3to13 Sloioo«  nicht zu verwechseln mit dsesni gleich-
namigen Moskauer Blatte! veröffentlicht einen Artikel, der das
größte Lliiffelseii erregt, unter dem Titel »Wer ist eigentlich
die f er G e n e r-al Br u f f_i_lo w?� Das Blatt schreibt: »Über
den russifclseii Heerführcr Brusflow kursi·eren in Anieristia die v er-
sclsieskeiisteii Legendeii.· Die interessanteste davon kling.t in die B-e-
hauptuiig aiis, daß Brussilosw mit dein im Jahre 1903 aus d e»m
englischen Heeresverbande entlasfeneii Sir
H! e c t o r Ma c D on a ld idetitiscls sei. Dieser zusm britischen Adel
gehörig, uiußtse seinerzeit nach« einer schniutzi
affä r e» in Cel!loii»»quittieren. Seine Versuche, ch in Engl-and
zu rehasbilitLeren,»»niis3l-an-gen. -Dsarcrufhiii erschienen in der Presse
!?ot:zeii, wonach sich Llllac Donald in Paris das Le en ge.
n o m in e n habe, uns: seine Frau ging denn auch eine zweit-e Else
ein. {in Ltiirthchkeit war aber Alle. Donat-d gar nicht tot, sondern
sdieiite unter veränderte-m Namen in verschiedenen Armeen. Bei
Port Arthur soll er· eine japanische Divifion kommandiert
haben, fpäter tlieorszgaiiifatzqr der chinesischen Armee
gcto-es:eii. und zuletzt» in das riiifsisclsse Heer eingetreten sein, wo er
es bis zuni Higeersulsrer gebracht hat. Eine Verwandte Donalds
{sie in 2!ie«io--I2!ork, Weststrieet Nr. 207, wohnen-de Frau Tahlor er-
ziixlz ists-for Lücac Donalid sei mit Brussilow
ideiit»i»»scls·. irasdasdurch in gewissem Sinn-e bestätigt wird, daß
die»riissischse Presfe bis zuin Weltkrisege über Brusfilow nichts
irr-nie, der aus alle �anfragen erwiderte, er sei im Kaukasus ge-
bot-rn ioo er bei der slsaivallerise gedient halbe. Was er in sken
siricsgeii mit der Türkei und mit Japan getrieben hat, konnte nicht
festgestellt werd-m. xzrgendtvic wurde er Asdsutiant beim Obersten
Oiachmcilixieii strjegsiiriinistis Suchomlinom der ihm das Frank-
koniiiiaiido im Sütivcsteii ü ertrug. Es verlaut-et, das Brussilow-
Tliiac Donald in einem Tage-drob, das erst nach seinem Tode
pusblizisert irserdieii dürfe, alle feine Abenteuer verzeichnet habe."

Aineritaiiisclke Lseigendeiil Wie man weiß, ist Amerika auch in

kuen Ehren-si

liezug auf das, iras die dortigen Zeitungen ihren Lesernsaufbinxdieii
können, »das Land der unbegren ten Möglichkeiten. Je abenteuer.
licher es klingt, desto besser. A ierdings muß man zugestehen, daß
ein Punkt der BrussilosnkLegende durch di-e Art von Brussilows
jelziger Betätigung einen Schimmer von Wahrscheinlichkeit ge-
.iriiiiit: er richtet iiiit-er -den russischen Soldaten eine Schläclstcrei
an, als ob «er wirklich ein heimlicher Englänlder wäre!

Selbstmord eines englischen Obersten.
=ng·c. �Ein einem London-er Hotel wurde dieser Tage, wie

englische Blätter melden, der Oberstleiitnant Sandtss sterbend
aufgefunden. Er hatte sich eine Kugel in den Kopf gescksossen und
hielt den Rievolsver noch mit der rechten Hand umspannt. Jn
einem Krankenhaus, nach dem nian ishn sofort schaffte, verschied
er wenige Stunden später. Bei der vorgeschriebenen gerichtlich-en
Uiitiersiuclsiiiig sagten zirei als Zeugen vernommen-e Hausptleute des
Bcitciillons das er befehligte, übereinstimmend aus, der Oberst-
lesiitnant San-dys, der selbst im Laufe des Käiiieges nicht weniger
als fünfmal verwundet lourid-e, habe sich nicht über den schrecklichen
Verlust trösten können, die sein Bataillon Ansfang Juli bei einein
Angriff der Deutschen erlitt. Den beiden Hauptleuten hatte er
am Tage vor seinem Selbsstmorsde geschrieben, er würde, wenn sie
seine Zeilen erhielten, nicht mehr am Leben fein. Der Sliichter,
der nach englischeni Brauch die Ursache des Todesfalles festzustellen
hatte, erklärte in seinem Urteilsspruch, es handele sich um die er-
greifeirde Tragödie eines ausgezeichneten Offiziers der weniger
an seine eigenen Verwuiidungeii als an den Berlsust so vieler braver
Untergebener gebracht habe, und gab die Leiche des Oberstleutnants
Sandlss zur Bestattiing frei.

Gefchriebenes Französisch.
Gewiß gibt es» auch bei uns allzu viel Leute, die mit der

Reelitscisreibiing auf deni Kriegsfuß stehen. _ Was sich aber �- so
lesen wir. in der »J3»r»kf». Ztg.« ��_ ein großer Teil unserer Ge-
fangenen, selbst Offiziere  unb ihre Verwandten! darin leisten,
ist geradezu unglaublich. Man kann die Briefe zum Teil über-
haupt nur verstehen, wenn man sie laut liest und auf den Klang
achtet. Dazu fehlen häufig» genug alle Satziieicheiy sogar die
Punkte. Sehen wir uns für heute einmal die Rechtschreibung
unserer westlichen Nachbarn etwas genauer an. Du liebe Grande
Nation! Fast jeder dr»itte Mann kann ja da nicht: richtig schreiben,
so sehr er sich aiicls Biiilie im Sclsönscjbreibeii gibt. Oft möchte man
glauben, die Leute hatten gar keinen Schulunterricht genossen.
Wörter werben filbeniveife getrennt geschrieben, dann wieder gleich
mehrere Wörter zu einein zusammengezogen. Akzente fallen der
Einfachheit halber häufig ganz weg oder stehen an falscher Stelle.
Das Heriiberziehen ioird oft niiigefchrieben. Stimmlsafte und
ftinimlofe Laute werden verwechseln Einflüsse der Mundart sind
erkennbar. »Dir« und »Sie« geht in Anrede durcheinander. Hier
eine kleine, ganz beiläufig gemachte Blütenlese aus Gefangenen-
priesen: J�embra.sse == Jean brase; ainsi -= un si  insi!; que ca
 ne! ro, pas trop mal == que savapatrornale; content == comptemps
 compten, congtemp, conton!; je Üenvoie deux mots == je tonvoi
 donvois, tampsvoi, dans voi! denx main; lettre == laitre  laitte!;
j�ose esperer = j�osse est perai; j�ai envoye == jait en voilier; pour
m�informer = pour main formee; qui m�a kalt: == qui makes; ne
dnrern pas = neux dure rats pa; abces == �appesait; ca rne fait
beaucoup = chamefai-voquou; ca m�etonne = sa mais tonne; ne
te kais pas du mauvais sang = ne te faipadn movesanl j�attends ==
jatonp; si longtemps = silotan; nous avons passe == nous avom-
paset: Yespoir == lesse poire; tu es == tue; tu me dis qne == tu
medique; j�ai etc�; = jait aitte; sei, famille = ca fas niille; je
reponds je raipaun; Demoiselle = de Moiselle usw. Ein ganzer
Brief in solcher Schreibweise ist natürlich, besonders für den
Dciitschen eine sehr umständliche Enträtselungsaufgabe.

Spiittee
Jch kenne einen ungemein sympathischen jungen Mann, schreibt

Einil Berr im ,,«Oeuvre«, der» niir» eine unleidlicbe Angewohnheit
hat. Wenn man ihn fragt, wie es ihm geht, erklärt er einem auch
wirklich, wie es ihm»geht. »» »

Er hat sich damit einfach uiimogli»e»l! gemacht.

--C 
n:

Welche Zeitungen für iinmerüingelesen bleiben? Die man sich
zum Lesen aufgehoben hat!�

Es ist fghon eine große Berühigung für das Gewissen, wenn
man die Briefe fortiert, die»»noch zu beantworten waren.

O
Die Gäste einer Tafelrunde zu zählen, wenn» man selbst bei

Tische sitzt, sielit sich sehr einfach an, »ist aber eine Auf abe, die
selbst kluge Köpfe erst nach mehrmaligen vergeblichen ersuchen
zu lösen pflegen, »» »»

- s:
Bei einem Arzt flößt eine ironische Haltung Vertrauen ein.

Bei einem Zahnarzt kann sie rasend machen.

Preise für altdeutsche Briefmarkeir IGreßxtadghcibeiä»slzfl»icliien» und animieren zu erfüllen, die mit
� Jn welchem »Gut-de versckliedene alt-deutsche» Brie arten . essssnus ssessldswcks essoctzsznsstktsjttl an� ä�ä��iiliitiiiebeäefil-ßeueebereits zu ,,Wertpapieren« geworben sind. zeigte eine rief. w V» »F» Ja» tm« l« VoTrspllä »»  d. A b .» Dkdsertma r k e nv e r st e i g e ru ng, die diese: Tage durch die Berliner «; VII? fhben� N« eth nstkE U d L; II, e�   «« it! .31 suchenFirma M. Kurt Maler stattfiand Um einzelne, besonders selten-e U« m l « ! «« r � &#39; am «« aUs

Eremplare entspann sich ein so lebhafter Wettbewerb, daß erst
bei Rekordpreiseii der Zuschlag erteilt werden konnte. Mit
27 »30 Mark wurden Zwei Oldeiiiburger M; Groschen oran -e von einem
Wisener Sasinmler eziahlt 2085 Mark wandte dersel e Herr für
eine Z Groschen grun auf Schleife an. Weitere hohe Preise« für
Oldienbur-ger» waren zH Sislbergrosclsen gelbgrüii 1770 Mark, ein
Dreierstreifeii auf Brief 1445 Mark, x, Groschen mattgrün
1175 Mark und 2 Groschen sdusnbelrosa 935 Mark. Die Brief-
inarken von Hannoven Lubeck und Helgoland brachten gute, wenn auch
keine auffalend lsohen Preise. Ei.iie fthr hohe Summe brachten
aber St« Scliilling rot MecklenbiirspSclsstverin mit Ochsenköpfem bei
denen »der Zuschlsagszerst bei 2420 Mark erfolgte. Ein Mecklenburger
2 Schilling grausgirün wechselte fiir 950 Mark, ein-e Meckleniburg-
Strelitz 1 Scblislling violett für 1880 Mark den Besitzer. Ein
preußrsclser Siebenerstreifen auf Nordkdeutschem Postb irk
5 Groschen kam auf 1265 Mark, nie berühmte 3 Pfennig rot Ssa sen
aus dem Jzahre »1850 auf 1000 Mark. Einige Prachtexesmplare
Schlestvsigstgolstsein wurden mit 687, 720 und 770 Mark bezahlt.
Darf ein Guttempler Verwaltungs-Mitglied

einer Spritfabriksein
»» Diese etwas seltsam anmutende Frage wurde kürzlich in einer
Sitzung bes Jntsernatsionalen Guttempler-«Ordens, OrtsgrupveHalmstaidt  S five-den«! mit großer Lebhiasfti keit erörtert. Nat?
lung-wierig»·»er» Debatte waren 620 Stimmen -ür »den Antrag, da�
bie Zugehorisgkeit zi»iin »Bserwsaltungsrat einer Spritfsabrik kein
Hindernis fiir sdie Mitgl edschaft bei einerGuttemplewLogse fein sollte.
während 460 Stinimseii dagegen waren. Da dies keine aus cl!bag-
gehende Nicht-liest» trat, so wurde  Die Frage vertagt unb so nun
vor der Weltigcroßsloge verhandelt und zum Abschluß gebracht
werden. m],

Die Hofschaufpieler als Jmpfgegner
B. R» Eine merkwürdig berührende Nachricht bringt der

,,Haiinoversche Anzeiger«»: »Die Reise des Braunschweiger Hof-
tlseaters nach Lille ist in Frage gestellt.» Die Koniuian-
dantur in Lille hat die Berufung des »Braunschweiger Hoftheaters
zu»»eineni Gastspiel �nach Lille neuerdings an die Bedingung ge-
knupft,» daß» die Teilnetsnier des Gastfpiels sich den erforderlichen
Schietzzmpfungen unterzögen In» den Kreisen der Mitglieder
des Hos»1l!eaters, d»ie sur» die Gast»spiel»r»eise»in Betracht kommen,
besteht jedoch wenig Neigung, sich»fur diesen Fall impfen zu
lassen, und so is»t denn auf Grund dieser Abneigung ein Schrift-
wechsel i»nit Lille »in dem Sinne» gepflogen worden, nian »möge auf
die Jmpfung verzichten. Wie die Dinge setzt-stehen, ist nicht damit
zu rechnen, daß auf der einen oder auf der anderen Seite nach-
g»e eben wird« Viele bunderte deutscher Künstler, die schon iii
Li e fiir unsere Jjeldgraiien gastiert haben, haben erfreulicherweise
gegenüber einer selbstverständlichen hygienifchen Maßnahme nicht
solche Umstande gemacht, wie die Damen und die Herren von
Braunschweig »

Die hochberräterisclsen Zigaretteinschachtesln
· »= »Die Furcht der Engländer vor freiwilligem ober auch UN-
freiivilligem Verrat ihrer niilitärischsen Geheimnisse an ihre Feinde
treibt, »so schreibt die »N. G.-C.«, recht sonderbare Blüten. So
haben jetzt das Kriegsuiinifteriiim und die Admiralität gemeinsam
angeordnet, daß auch solche photographischen Dar�stell-ungen von
Truppen oder -von Kriegsschiffem sdie sich auf Postkarten �- ober
Zigarettensch achtelii befinden, zuvor der Zensur voran:
legensiud und nötigenfalls verboten werden sollen. Es liegt nach
der Ansicht -der erwähnten Behörden, die Besorgnis nah-e, daß
Englands Gegner eine solchen Bilder-n wertvolle Eindrücke von
Englands Wehrmacht zu Land und zu Wasser gewinnen könnten.
�- Weiter kann man die Nervosität wahrhaftig nicht treiben«

Kleine Kunstnachrichten
_n. Die Firma Karl Ernst Henrici in Berlin ver-

stieigert am 4. und 5. Oktober eine große Sammlung von Hand-
zeichnungem Oiiginallislduisse und graphischezi Kunstblcittarn
alterer »und neuer Meister. Darunter befinden sich etwa
300 Rcidxerirnigen Daniel C«hsoikowi-eckis. Besonderer Hervorhebung
wert sind ferner eine Reihe vortrsefflicher Bildniszeichnngen des
Jetzt» wie-der allseitig anerkannten Berliner Malers Franz Krügen
owxe zwei von dein Bonn-er Psortratnialer J. J. Beckier stammende

mecsterhafstie Pastellibilidnisse der Sangerinnen Ansgelikla Catialoni
gib Henriettie Sonitag.

 D. Tit-Ah Berlin, 27.·Scptbr. » A m t l i ch e s.! Sein e S!!! a i e stät
der Koni haben verliehen: die Rote Kreuzincdaille 2. _8�il.: Hilfs-Zwester Ro a Bauer in Augsburg», Frau i!littergutsbef. n. Land«

aftsrat Martha von Bo»rcke·in Leibes, Kr. i!lege:iwalde, nerwitw.
i-ran Bankdirektor Luise Gier in Gotha verw. Frau Kominerzienrnt
«mma Heim in Würzburg verw. »» rau Kommerzienrat Tom!
KronbiegelsCollenbusch in Sommerdm Sir. Weiszeusem

ferner »dem freieii Standes-Herrn, KaiserL Geh. Oberregieruii srgt
a. D. Grafen Sinne von Hardenberg auf Iieiilsardenberg   reis
Sehne! bie Kcimmerlserrnwürdc verliehen, den zu Proåefsoreii charak-terisierten Oberlehreru _ b. Laiidwirtschaftsschulen »ortum inDa !me, H eh e r in 53iibinc3aufen,_ H o e n f el n. »T e ick c in Salz-
webel, Dr. Scheffer n. neg iii»Kleve u. Biedermann in
Schivelbein den pers»onl. Rang der Rate 4. KL verliehen.

Der Lehrer, Dipl.-"«««ing. ·Ringler an der KoiiigL Bat-gemerk-
schule in Konigsberg i. Pr. ist zum Olxcrlehrer ernannt worden.

Der b» Prorektor am Lehrerseminar zu» Euskirchen lJr Alotss
Servos ist zum Krersschiilinspektor in Worbis ernannt worden.

Das» Katasteruint jteniplin ist zu be eigen.
Seine {Dia estat der Kaiser ha en den Geh. Plistrat u.

vortrag. Rat ini eiclsspostamt Gross e zum  Sie. Obcrtsdstrut den
Poftrat Patzschkezuni Regierungsrat n. Verioa tungsmit glie der

eickssdruckerep die» Oberpostinspektoren Schnur »in Leipzi ,
Sch r a d er» in Berlin  Reichspostamt!, W endt in Dusseldorf »iin
Werner in Chemnitz zu Posträtkn n. den Regierungsliaumeisten
Baurat Fr i»e b e in Dortniund zum» Postbaurat ernannt u. den Ober«
postkassenkassieren E i n w a ch_t e r in Karlsruhe  Baden!, H n ck e in
DanzZ Schaarschmidt in Dresden, Wuiiderlicls in Griffel,
den» berpostkassenbuclshaltern Gropeii neßcr in Braiinschweig
Miihr in Dortinund Waack in Ein?» in, »den Qberpostsekretciren
A r»n dt in Berlin, B eh»ni in Stettin, . B rie a e r in Sbanibnrg,
Bu g e »in Frankfurt  Main!», Di egin Plauen lVogtlcindx Falk u.
F� e l d in Berlin, F r i e b r i ch .u. o r n e r in Berlin lilleichsposts
anit!, Golliiige u. Hannemazin -in Berlin, iöiiitz in Casfeh
Sie n t e r» in Irrer. K r i ck e b e r in Charlottenburg, K n k u l k a in
Tom, Moschler in Schwebt, orell in reuznackn Peters in
Mainz Thurmanii in Elberfeld Uhlmanxi in Berlin lilieicksss
postamt!, Volger in Veaesach Wiederhold in Leipzig, Zierach
in fgannover. den Obextelegraphensekretaxeii E i s ert in Berlin,
Falkenthal in »Sie tin aake in Stiel. S effler in Eitel»
Hsonimi Wolf» f in Kolbera den Postmeistern ihm Molsheiim
Steinhardt in Grunau lMarkl u.»Bogt in eustadt lSchwarzi
walds den Char. als Rtkchnungsrat sowie» aus Anlaß d. Scheidens aus
dein Dienste den Postdirektoreii Holz in �Bochum u. Trenner in
Flensliiir den That. als Geh. Bringt, dein Oberpostseka Bauer:
in Dusse orf u. dem Obertsele raphensekr Kaßner in  Berlin den
Chor. als Rechuungsrat verlie en.
· Den Posträten chaar, Scksrader Wendt n, Werner
sind Vostratstelleii in Breslau, Frankfurt  Über!. Chemuilz u. Gums
biiinen übertragen worden. «
T 
,

Zug« dem get-erweise.
Ein Vorschlag zum Wohltun

» Wenn die Laiudfrauen so dringend aufaefoildert worden
Kind, durch Einschrantung iii ihrem« Verbrauch der Lebensmittel

em Vaterlande, den Kriegern draiisieii und uns in der Großstadt
zu helfen, so glaube ich, es wird�: allgemein erwartet und ange-
nomnien. sie werden ohne Ausnahme ihre Pflicht tun. Wenn sie
nicht» wissen, nach welcher Richtung bin oder wie weit sie sich ein-
schriinken sollen, dann mögen sie uns nur fragen,»wir geben ihnen

NOT

gern einen Küchenzettel der Woche. Doch auch w ir hier in derll preis-Flehen und den weiteren

dein Volk, die»»Eiich der Natioiiale Fraziendienst aein nennen
wird, oder sucht sie Euch, denn manchmal sind die, die sich nich,
melden, die Bedürftigssten gleichviehov viel oder wenia Kinder, und«
macht sie für die nächste Zeit zum Zielpunkt Eures wärmssteii Im»-
esses Geht nicht hin und denkt, ihnen unt» Gaben bringen z«
müssen. aber auch nicht, um ihnen die Auffassung ilsres Lebens,
lerabzudriicken Beides kaiin man tun, riewisi mit Vorsicht und
»iebe; aber erst wenn ich ganz hinein gesellen »und erkunsnit habe»
warum die Frau oder-»der« Mann so handelt, »Wie es mir unver-
ständlich und falsch erscheint, »Es lanu nicht sede »Frau gut kochen,
weil sie es in ihrer Arbeit bei ihrem fruhipren Veridienlit nicht gelernt
bat, es kann nicht jede {grau flirten. irseil es ils-r Niemand gezeigt
hat, wie schön ein verbrauchte Sache mit angewandter Mühe und
Sorgfalt werden kann.  kann sich auch »oi« eine solche tllliittek
ihr bißchen Geld nicht eiiiteilen, woher soll sie es denn irissen; den»
die Mark, dise sie frülier tscrdiente, ging  eben Tag drauf. Da kann
man fo viel raten unb-helfen! lsbanz leise, ohne daß es so eine
Menschenseele als Schande empfindet, lelire ihr alles, was ihn
fehlt. teile ihre Sorgen, lobe ihre unten Seiten, denn solche link
edler, dann bekommt sie Vertrauen unb mit Dank und Freude wirdsie dich kommen sieben. Fehlt es an Lebeiissinxtteln und eld, dann
ich zu, wie Du sie zrfiihrü iaß Dich nich: apschrecken wenn bie
Ntenschen sagen, die Leute haben genug. Du»»hast» gesehen, »Wie gross,
die Not ist, schiihe kein Tllliireirerden vor. Es gibt so viel gute,
besiizende Menschen, die glücklich sind, irtende zu machen,»wenn sie
til-erzeugt sind, daß es gut angewandt wird. Denke nicht nach
6-3 Wochen, nun kann icls sie allein leisten, nein, sei ihnen ein
Freund fürs Leben, darin liegt erst der Wert»

Wenn Du ö ober S» solche Freunde haft, ist »es genug. Wenngeber ebildete Mensch sich diese Ausgabe bellte. 1a. und» wenn wiss:
les-e rbeitseiiitciliiiizz uor zwei Jahren  gemacht hatten. was

könnte da gebeffert sein! Es ist ein Eben, unser« Volk, uinsere Armut
himmelwärts zu führen in eine fonnige. ihclle Luft, sie teilnehmen
zulassen an der Befriedigung, daß man auch »in den »klein-"sten
Verhältnissen geordnet leben kann. s� Lehre sie gut» einlaufen.
besonders nie lbertlose �Zitate. die nichts halt: lebt-e sie, ihre Kinder
durch Geduld, Liebe und» Ruhe erziehen, lehre ihnen Sauberkeit und
Überlegung, aber Tasse sie nie enispfiiidem daß» Du alles besser zii
wissen glaubst, sondern» lasse Dich auch r-on ihnen belehren; denn
laube mir, sehr oft konnen auch »wir die Lernenden sein. Jihre
anlbarfcit. ihr Gottbertraueir ihre Gütigkeit wenden wir als

csiiegengesclseiik empfinden, das sie uns machen« Es {Fünf ja ein
Schatz in der Seele iinseres Volkes, der uns! alle bereichern kann,
wenn wir uns davon holen. Nur« einmal ktineinsteiaen in die Tiefe,
nicht eilig und flüchtig, sondern stetig und»z»iive·rlässig. Wenn sich
die Gebildeten in dieser Weise der Fniiiiilieir annehmen, dann
können wir schon» in den nächsten» zlvei Jahren einen großen Erfolg
feftftellen; ich mochte dann gern in die Heizen sehen, wer« besgluckter
ist, die Geberideii oder die Sltehmenbeii. Tag Zünglein ider Wage
iisürde zittern. » » » G. D.

Telegr. Witteruugsberlchte vom 28. September, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur «· « H« Temperatur «� Temperatur W e. » ;- !n in im. &#39;"��" H o» ln kalt. WSYFZ o» in  als. «« z;
28. 27. es. Es· 28.i27. 28. -���-� 28427. �.28. X
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�l llsilil. s= llleilersdilagsmeug w. d. letzt. Z« stinkt.
Das Wetter ist in Deutschland teils neblig. teils heiter. aber überall

bis auf wenige Orte im Westen trocken. Die Temperaturen sind mit Aus:
nehme des äußersten Nordostens über Normal.

Wirternngsaiissicnien tut den 29. September.
Nach den �ienbnctitmieev nerSeeWarte u.d.ßresl..92�teiiiii one nrivn "im HZPStOHL

Warmes, veründerliches, vorwiegend heiteres Wetter.
Wevernachrichien des ötrenriicinen Wetterdlen�lvs.

Die Wetterlage zeigt seit gestern wenig Aenderung. Im Westen �elen -
strichweise geringe Niederschläge. in Ostende bei Gewitter. im Osten bleibt
es. abgesehen von Nebelbililung, zunächst trocken, am  Page heiter und
etwas wärmer.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Am Tage heiter und etwas wärmer.

Weise llolel. Pension lllüllelsriinrl,
 Telef. 8. Altvekaniite, erstklasiige Verpflegung. 8» Telc.

 Besitzer: los. weiss, lltniul. Pllllll. lallt-stilistisc-
Bad Oarlsruheelitersieiiskoiiai Fischer.

Höh. Mädchenschule, Koch, Haushnltungs-, llamlarbeitsu
und Fortbildungsunterricht. 5

Prosnekte. Re erenzen durch die torsteherin Adele Fischer.

. Äugeiigiiishit-gjiäidlist� säh�
Albrechtsstr. l0 empfiehlt sich Sclnweidn. Sir. 41Looooooooooo o0 OOOOOOOOOJ

Guitarrenb uiekaute-n inlinen. 6st...  m. �.�....,.eigen wieber angekommen, »Musik«  »
Jnstrum.0t11iniis-Wcill.Konigstr.5. �»-.«»-.». Zeug« zkhhgg

Echte Perser »
zu billigsten Preisen.

s�

für chem. u. bakteriolog. JIL
Untersuchungen. .

Unsere [ö
Kurse zur praktischen
Ausbildung von medizi- T.-
nischen Laborantmnen ;

beginnen am -
II. Oktober d. J.

szYsYsp Dekorationen
 Möbelsto�e
 Läufer

f preis-
l wert!

3 selten schöne echte

Gobelins
sehr prelswert zu verkaufen. k°é°.3|Eaé

�Domino. Geiellsclsaftsspiele
in roszer Auswa l. billigstg A. Winki-�lilßeibenitrafze b.

Jin ldandelsregister A Nr. 41»5 ist
am 20. eptember 1916 die Firma
Louis Stavler in Hindeiiburg OS.
und»als Inhaber der Kaufmann
Louis Stavler in Oswiecim ein-

Ciiiizeliiiiiliel 13
wieSchreibh Bisicherlclirlz Clsaisei.
Kleiderschrk., Sorg, Uinb., Stciiiduhr

EVEN» Hcckkllztlllllh bübisch,
Sclslciszimiin 2c. osferiere vreiswert

getragen. »
Uiiitsgeticht Hindeuburg OS.·» H. Grau still» lllllltlllsll. Ist. l.

Berantwortlich für den politi eben Teil: Qtto Kret chiner. für den
haltbezäeitungmr. ran Rci nett.e in iBreQIau. Dritt! von Wilh· bitt. Korn in reslcm


